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| Amtliches. 
| baal £ klin, 25. Oktober. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
Weg t: Dem kalſerlich franzöſiſchen Inspecteur general des ponts et chaus- 


Bee an dier zu Paris den Rotben Adlerorden zweiter Klaſſe, dem 
5 en Juſtizrath und Kreisgerichts Direktor Hentrich zu Heiligenſtadt, 


b Rteißgerichtscatb Hartwich zu Marienwerder und dem Poſtmeiſter 
: N in a. W. den Rotben Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
, Aka, en, dem Kreispbyſikus, Sanuitätsratb 

N lockow zu Tilſit, dem Proviantmeiſter Sinzinger zu Trier und 
` Kan Rollaborator, Kantor Schirrmeiſter zu Brandenburg a. H. den 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Gebeimen Oberbauratb Buſſe, vortra⸗ 

een don wb im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Öniglichen Kronenorden 2. Klaſſe, dem Geh. Rechnungsrath Peters⸗ 

| kn Stiegeminifteruum und dem Kreisgerichtsratb Beinert zu Eisleben 
Mnsniglichen Kronenorden 3. Klaſſe, 


ens zu Schwerin a. . 
e, dem Legations⸗Sekretär im 
Grafen von Wesdeblen, 


dem Ober⸗Steuerkontroleur, Steuer 

r Schulz zu Wittenberg und dem penſionirten Appellationsge⸗ 

den Sekretär, Kanzleiratb Seydell zu Stettin den königlichen Kronen 

DNA, Flaſſe, ſowie dem Poſtexpediteur a. D. Schie we zu Raſzkow, im 

Dale Adelnau, und dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Scharf zu 
nde, im Saalkreiſe, das Allgemeine Ebrenzeichen zu verleiben, 


Ham den Bericht des Staatsminiſteriums vom 10. Oktober d. J. be 
) Ich biermit wie folgt: 

In den Yandestbeilen, welche durch das Geſetz vom 20. September c. 
der preußiſchon Monarchie einverlebt worden ſind, ſowie in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig und Holſtein wird bierdurch die allgemeine 

Wehrpflicht nach Maßgabe der für die übrigen Provinzen des preu⸗ 
| déen Staates gültigen Beſtimmungen eingeführt. Die Dienſt⸗ 
dflicht in den neuen Landestbeilen bat mit dem 1. Januar des Kalen⸗ 
Be zu beginnen, in welchem der Verpflichtete das 21. Lebensjahr 
ollendet. Sp 
2 In den Herzogtbümern Schleswig und Holitein find die im Jabre 
1842 und ſpater geborenen Wehrpflichtigen nachträglich zum Dienſt 
eranzuziehen. . D 
ie nach den bisher in den betreffenden Landestbeilen gültig geweſe⸗ 
nen Wehrpflichtigen zum Dienſteintritt gelangten Mannſchaften ba⸗ 
ben ihre Pflichten nach Maßgabe dieſer Geſetze zu erfüllen. Dagegen 
‚bleiben Diejenigen, welche nach jenen Landesgeſetzen bereits vom Mi⸗ 
Üitärdienft befreit worden find, auch fernerbin von der perſönlichen Ab⸗ 
leiſtung der Dienitpflicht enbunden. R 
Ai Die rückſichtlich des einjährig freiwilligen Dienſtes beftebenden Be⸗ 
 flimmmgen treten für junge Leute von Bildung mit der Maßgabe in 
Kraft, daß den bis incl. 1868 pflichtig werdenden der ſpezielle Nach⸗ 
N der wiſſenſchaftlichen Bildung erlaſſen wird. 
9 Der Kriegs- und Marineminifter, fo wie der Miniſter des Innern 
ſind mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt und werden 
dieſelben bierdurch zugleich ermächtigt, die noch nothwendig werdenden 


9) 


g, den 13. Oktober 1866. 


WW Heydt. Graf v. Jbenplitz Graf zur Lippe. v. Selchow. 
i Grat zu Eulenburg. 
das Staatsminiſterium. 
„ — Der Bündnißvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen⸗Weimar, 
D nburg, Braunſchweig, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 


Wilhelm. 


(we Schwarzburg Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Wal- 
un Reuß jüngerer Linie, Schaumburg Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen 
. Hamburg vom 18. Augujt 1866 lautet nach dem „St.⸗ Anz.“ mit 
Weglaſſung der Eingangsformel wie folgt: , 
a Art. 1. Die Regierungen von Preußen, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg. 
Schunſchweig⸗ Sachſen⸗Altendurg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotba, Anhalt, 
iin varzburg- Sondersbauien, Schmwarzburg Nudolftadt, Waldeck, Reuß 
wäer inte, Schaumburg Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg 
tar ben ein Offensiv und Deſenſobündniß zur Erhaltung der Unabbängig⸗ 
und Integrität, ſo wie der inneren und äußeren Sicherheit ihrer Staa⸗ 
des und kreten ſofort zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung ihres Beſitzſtan⸗ 
ein, welchen fie ſich gegenſeitig durch dieſes Bündniß garantiren. 
erf Art. 2. Die Zwecke des Bündniſſes ſollen definitiv durch eine Bundes⸗ 
ſaſſung auf der Baſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni 1866 
dëch werden, unter Mitwirkung eines gemeinschaftlich zu berufenden 
ments. E 
ge E, 3, Alle zwiſchen den Verbündeten beſtebenden Verträge und Ueber⸗ 
beanie bleiben in Kraft, ſoweit fie nicht durch gegenwärtiges Bündniß aus 
| lich modificirt werden. 
Sti Art 4. Die Truppen der Verbündeten ſteben unter dem Oberbefebl 
"` Ber Majeſtät des Königs von Preußen. 
dan Die Leiſtungen während des Krieges werden durch beſondere Verabre⸗ 
gen geregelt. 


die Art. 5. Die verbündeten Regierungen werden gleichzeitig mit Preußen 
auf Grund des Neichswablgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmenden 
en der Abgeordneten zum Parlament anordnen und Letzteres gemein. 
Verl ich mit Preußen einberufen. Zugleich werden ſie Bevollmächtigte nach 
Bal ſenden, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni d. J den 
esverfaſſungsentwurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament zur Bera⸗ 
e und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. 
kt. 6. Die Dauer des Bündniſſes iſt bis zum Abſchluß des neuem 
wé derverbaltniſſes. eventuell auf ein Jabr feſtgeſetzt, wenn der neue Bund 
dor Ablauf eines Jahres geichlofien fein ſollte. i . 
be, AL 7. Der vorſtehende Bündnißvertrag joll ratificirt und die Ratifi⸗ 
dononsurkunden ſobald als möglich, päteſtens aber innerhalb dreier Wochen, 
M Datum des Abſchluſſes an, in Berlin ausgewechſelt werden. 


Der Bündnißvertrag zwiſchen Preußen, Mecklenburg Schwerin und 
un enburg⸗Strelitz vom 21. Auguſt 1866 iſt in den Artikeln 1.—5. 
Art 6. und 7. gleichlautend mit dem vorſtehenden, enthält aber zwiſchen 

kel 5. und 6. nachſtehenden Zuſatz: 
Streir a die Regierungen von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
gh nach der in beiden Großberzogthümern beſtebenden Verfaſſung 
ment beil derjenigen Gegenſtände, welche der Bündnißvertrag dem Parla- 
Geh, zuweit, nicht ohne Zuſtimmung ibrer Landſtände im Wege der Geſetz⸗ 
anden ordnen, und daber in Melen Beziehungen positive Vertragspflichten 
mit ten Staaten gegenüber nicht obne Weiteres übernehmen können, ſo 
Lea, EN die Großherzoglichen Regierungen von Mecklenburg bei der Unter: 
De dieſes Bindnißvertrages ihre weitere definitive Erklärung zur Beit 
dem fie ebalten. jedoch nur in Bezu auf Artikel 2 und 5 des Vertrages, in · 

Preußen wünſcht den obigen 


en übrigen Inhalt deſſelben ſchon jetzt acceptiren. 
ann fe erledigt zu jeben, und beide 


Vorbehalt bezüglich der Artikel 2, und 5- 
t . Mecklenburg verſprechen, die Erler 
ort einzuleiten und thunlichſt zu beſchleunigen. 
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Mittwoch, den 24. Oktober 1866. 


——— 


Voſener Zeitung. 


Telearamme der Pofener Zeitung. 
Konſtantinopet, 22. Oktober. Eine heute publicirte Verord- 
nung enthält eine Aufſtellung derjenigen Staats Einnahmen, die vom 
1. März 1867 ab zur Deckung der allgemeinen Schuld ſowie der im 
Auslande abgeſchloſſenen Anleihen beſtimmt find. Die ottomaniſche 
Bank iſt mit der direkten Einziehung diefer Einnahmen beauftragt. 


Deutſchland. 


Preußen. = Berlin, 23. Ottbr. [Zur Berliner Par- 
tamentswahl; Wiener Aufſchneidereien; zur orientali⸗ 
ſchen Frage; Graf Bismarck's Befinden.] Von dem Mi⸗ 
niſterium des Innern iſt der hieſige Magiſtrat angewieſen worden, 
ſchleunigſt mit Aufſtellung der Wählerliſten für das einzuberufende 
norddeutſche Parlament vorzugehen. Es ſind die ſehr umfangreichen 
Arbeiten ohne Verzug begonnen worden und werden vorausſichtlich bis zu 
Anfang Dezember, wenn nicht ſchon Ende künftigen Monats vollendet 
werden. Berlin hat zum Parlamente ſechs Abgeordnete zu wählen; dieſe 
Zahl ſteht im Widerſpruch mit der Zahl der Abgeordneten, welche Berlin 
zum Landtag zu wählen hat; es müßten dies, da immer ein Deputirter 
in der Wabl zum Abgeordnetenhauſe auf 50,000 Einwohner und bei der 
zum Parlamente auf 100,000 kommt, gerade noch einmal ſo viel, nämlich 
12 fein, es find aber nur 9. Die Zahl 9 iſt nämlich zu einer Zeit feſt⸗ 
geſtellt worden, wo Berlins Einwohnerzahl zu mehr Abgeordneten nicht 
berechtigte. 

Wiener Blätter verbreiten Nachrichten von großen preußiſchen 
Truppeumaſſen, welche in Ober⸗Schleſien konzentrirt würden, als ob neue 
Operationen im Anzuge wären, ferner von preußiſchen Patrouillen, 
welche nicht nur über die ſächſiſche Grenze, ſondern bis uach Joſephſtadt 
in Böhmen hinein vorgedrungen. Abgeſehen davon, daß, wenn dies wahr 
wäre, es ein ſehr blamirendes Licht auf die militäriſchen und polizeilichen 
Einrichtungen Oeſtreichs werfen würde, wenn feindliche Patrouillen mitten 
im Frieden tief in's Land eindringen könnten, ſo ſind dieſe Nachrichten 
auch nur erfunden und werden nur ausgeſtreut, um die Erbitterung 
gegen Preußen zu nähren, woran den Oeſtreichern jetzt ſehr viel zu 
liegen ſcheint. 

Verſchiedene Blätter, namentlich die „Times“, erzählen von Unter⸗ 
handlungen, welche Preußen mit Oeſtreich und beſonders mit Rußland 
angeknüpft habe, um die orientaliſche Frage zu löſen. Dies iſt vollſtän⸗ 
dig aus der Luft gegriffen; Preußen hat gar keine Veranlaſſung, über die 


drientaliſche Frage irgendwie zu verhandeln, da dieſelbe ſein Intereſſe gar 


nicht direkt berührt. Preußens Stellung als Großmacht erfordert es 
zwar, daß die Geſtaltung Europa's nicht ohne ſeine Mitwirkung irgend⸗ 
wie verändert werde, aber weiter erſtreckt ſich dies auch nicht. Preußen 
hat keinerlei Verhandlungen angeknüpft und konnte daher auch von Ruß⸗ 
land keine abweiſende Antwort erhalten, wie die „Times“ behauptet, 
welche ſich ſehr viel Mühe giebt, ihren Leſern die Fabel aufzubinden, als 
ob die Beziehungen zwiſchen dem Berliner und dem Petersburger Kabi⸗ 
net oder beiden Höfen geſpannt wären, woran auch nicht das Geringſte 
wahr ift, wie ſich auch ſchon aus dem Vertrage mit Oldenburg er» 
kennen läßt. 

Graf Bismarck hat ſich bisher auf Anrathen der Aerzte in der letz⸗ 
ten Zeit vollſtändig aller Geſchäfte enthalten und da er gar keine politi⸗ 
ſchen Beſuche empfängt und keine politiſchen Beſprechungen hält, ſo ſind 
alle Nachrichten von beſonderen Plänen in Bezug auf die innere Politik, 
von dem Empfange eines hervorragenden Abgeordneten u. ſ. w. unbe⸗ 
gründet. Allerdings iſt ſeine Rückkehr für die nächſte Zeit nach Berlin 
möglich, wie ſie angekündigt worden, aber es iſt die Frage, ob dieſer 
Aufenthalt in Berlin nicht ein bloß vorübergehender fein und der Mi⸗ 
niſter nicht erſt noch eine andere Erholungsreiſe antreten wird; der Wieder⸗ 
beginn ſeiner Amtsthatigkeit wenigſtens dürfte kaum in jo naher Aus⸗ 
ſicht ſtehen. 

st Berlin, 23. Oktober. Die kürzlich an Meier Stelle gemach⸗ 
ten Mittheilungen über eine muthmaßlich dreimonatliche Dauer der Land⸗ 
tagsſeſſion, werden heute offtziös beſtätigt und zwar mit dem Hinzufügen, 
daß trotz alledem die für Einführung der preuß. Verfaſſungs⸗Urkunde 
nöthigen Geſetze noch nicht im nächſten Winter, ſondern in einer Extras 
Seſſion ad hoc im nächſten Sommer vorgelegt werden würden. Man 
darf dies wohl aus den umfangreichen Vorberathungen entnehmen, denn 
als man an dieſe Arbeiten herantrat, ſchien man an die Möglichkeit der 
Einbringung der betreffenden Geſetze noch in dieſer Seſſion zu glauben. 

— Nach einer kürzlich ergaugenen Beſtimmung können in Folge 
des Friedensſchluſſes diejenigen Theologen, welche zu den Fahnen berufen 
worden, ſofern ſie es wünſchen, wieder entlajjen werden. Die Zeit, 
welche fie bis dahin gedient haben, ſoll bei ihrer Dienſtzeit in Anrechnung 
kommen. — Se. Maj. der König hat beſtimmt, daß von den eroberten 
öſtreichiſchen Geſchützen ein Spfünder und ein Apfünder nach Schloß 
Babelsberg gebracht und im dortigen Park aufgeſtellt werden ſollen. 

— Der König, welcher am Sonntag Abends von Potsdam nach 
Berlin gekommen war und im hieſigen Palais übernachtet hatte, beſuchte 
geſtern Morgens, begleitet von dem Flügeladjutanten Oberſtlieutenant 
Graf Fink v. Finkenſtein, die Kunſt⸗Ansſtellung im Akademiegebäude, 
nahm darauf die Vorträge des Geh. Kabinetsraths v. Mühler, des Geh. 
Raths Coſtenoble und des Militärkabinets entgegen und empfing alsdann 
den Kammerherrn v. Jagow⸗Crüden und den aus Frankfurt a. M. hier 
eingetroffenen Civilgouverneur v. Patow. Hierauf konferirte der König 
mit dem Geh. Rath v. Savigny und ertheilte alsdann, im Beiſein des 
Unterſtaatsſekretärs v. Thile, Audienzen dem neuernannten würtembergi⸗ 
ſchen Geſandten Baron v. Spitzemberg zur Ueberreichung ſeines Beglau⸗ 


v. Frieſen, Graf Hohenthal ꝛc. Zur Tafel waren geladen der Prinz 
Georg, der Prinz Heinrich von Dellen, der Gouverneur Graf Walderſee, 


die Miniſter v. Itzenplitz und v. Selchow, der Oberſt⸗ Kämmerer Graf 


bigungeſchreibens, und den ſͤchſiſchen Friedensbevollmächtigten Minister auf 
‚ ſächſiſ 3 Kaufmannſchaft vom Montag, 22. Oktober, 
niedergeſetzte Kommiſſion Entwürfe 3 
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Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Redern, die ft. Geſandten Prinz Reuß und Graf Redern, die Generale 
v. Frankenberg, v. Trotha, die Militärbevollmächtigten Frankreichs und 
Rußlands, Baron Stoffel und v. Kutuſow, die Regimentskommandeure 
Oberſten v. Fabeck und v. Barner, der Direktor der vereinigten Artillerie: und 
Ingenieurſchule, Oberſtlieutenaut The Loſen, der Civilgouverneur v. Pa⸗ 
tow, der Oberpräfident der Provinz Poſen v. Horn, der Generalpoſtdi⸗ 
rektor v. Philippsborn ꝛc. — Der König reift am Donnerftag Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr in Begleitung der k. Prinzen ꝛc. per Extrazug auf der Ham⸗ 
burger Bahn über Wittenberge bis zu dem Punkte jenſeit der Elbbrücke, 
wo der Seehauſen „Crüdener Weg die Bahn ſchneidet und von dort mit⸗ 
telſt Extrapoſt nach Crüden. Am Freitag und Sonnabend werden in 
der Garbe zu Auloſen Faſanenjagden abgehalten, und kehrt alsdann der 
König in derſelben Begleuung nach Berlin zurück. Empfang und Be⸗ 
gleitung iſt auf dieſer Reiſe verbeten. 

Se. Majeſtät der König hat der von der Stadt Hannover 
hierher geſendeten Deputation Audienz ertheilt und dieſelbe ſehr huldreich 
empfangen. 

Auf die von dem Stadtdirektor Raſch Namens der Deputation 
Sr. Majejtät dem Könige überreichte Adreſſe erwiderte nach der „Zeitung 
f. Nordd.“ Se. Majeſtät etwa Folgendes: 
Er freue Sich, die Deputation bei Sich zu ſeben; Er verfenne nicht, daß 
ihr dieſer Weg nicht leicht geworden ſein werde. Wenn Ereigniſſe, wie die 
des vergangenen Sommers, ſich zugetragen baben, fo fei es geboten, von bei« 
den Seiten ſich frei und offen gegen einander auszuſprechen. Se. Maj. wollen 
deshalb auch jetzt wiederholen, was Er bereits anderen Deputationen ſeiner 
neuen Unterthanen geſagt babe. Daß Veränderungen in Deutſchland bevor⸗ 
ſteben würden, babe in den letzten Jahren wohl Jeder ſich ſagen müſſen. Als 
der Krieg auszubrechen gedroht, babe Er die Furſten und die Regierungen der 
von Preußen eingeſchloſſenen Länder keinen Augenblick in Ungewißgeit darlber 
gelaſſen, was ihr Schickſal fein werde, falls der Sieg auf Seiner Seite bliebe. 
Würden e, wohin die Intereſſen fie wieſen, zu Preußen fteben, fo würden fie 
nach wie vor in ihrer Integrität erbalten werden; falls fie ſich an Seine 
Feinde anſchlöſſen, ſo könne Er fur nichts ftehen. Se. Maj habe dies wieder⸗ 
bolt und dringend eröffnet und vorgeltellt. Ganz beſonders ſchwer jet Ibm der 
Schritt, den die Nothwendigkeit erheiſcht habe, gegen Hannover geworden, deſſen 
königliches Haus mit Seinem Hauſe durch ſo lange Beziehungen Sech: 
Weder Sein Vater, noch Sein Bruder, noch Er ſelber habe ſonſt jemals daran 
gedacht, Hannover anders, als durch ein enges Bundesverhältniß mit Preu⸗ 
ßen zu vereinigen. Monate lang babe Er gehofft, mit dem Könige und dem 
Gouvernement in Hannover eine Vexſtändigung zu erreichen; und ſelbſt in 
den letzten 14 Tagen babe Er dieſe Hoffnung kaum aufgegeben. Da nun 
die Nothwendigkeit einen anderen Ausgang herbeigeführt babe, fo freue Ibn, 
der jo ſchwer zu derſelben ſich entſchloſſen, beſonders jeder Beweis von Treue 
und Anbänglichkeit aus den neuen Provinzen an die vormaligen Fürſtenbäu⸗ 
fer; Er jebe in ſolchen Geſinnungen eine Bürgfchaft der gleichen Treue und 
Anbänalichkeit an Jen ſelber und Seine Regierung wenn dieſe zeigen werde, 
daß ſie dieſelbe verdienen. — Für die Stadt Hannover — in deren 
tung ſpeciell die Deputation erſchienen ſei, wolle Se. Majeftät — darauf 
gebe Er Sein königliches Wort — Alles, was in Seinen Kräften ſtehe, thun, 
um die unvermeidlichen Verluſte zu mildern. Gerade das Schickſal der Re⸗ 
ſidenzſtädte babe Ihn bei Seinen Entſchließungen beſonders ſchmerzlich be- 
rührt. Alles, was ſie eingebüßt, zu erſetzen, ſei unmöglich; die Hofhaltungen, 
die Centralſtellen u. ſ. w.; aber, was d 5 und geſchont werden konne, 
das, wie Se Majeftät ſchon in Seiner Proklamation verſprochen, ſolle er- 
halten und geſchont werden. — Die Deputation möge dies der Bürgerſchaft 
mittbeilen; demnächſt hoffe auch Se. Majeftät ſelber bei einem Beſuche der 
Stadt dieſes perſönlich nochmals thun zu können. 

— Der heutige „St. Anz.“ publizirt das Wahlgeſetz für den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes, vom 15. Oktober 1866. 

— Die während des letzten Feldzuges an Stelle der Epauletten 
bei den Offizieren der preußiſchen Armee als Abzeichen vorübergehend 
eingeführten ſilbernen Achſelſchnüre haben eine ſolche Anerkennung 
gefunden, daß, wie mehrere Blätter melden, ihre Beibehaltung auch in 
Friedenszeiten unter gänzlichem Wegfall der Epauletten durch alle Offi⸗ 
ziergrade in Ausſicht genommen fein joll. 

„ Wie der „Berl. Ref.“ von glaubwürdiger Seite mitgetheilt 
wird, hat das General⸗Poſtamt beſchloſſen, die Vier pfennig⸗Brief⸗ 
marken auf Drei⸗Pfennigmarken zu reduciren, um den Verkehr zu 
erleichtern, da die Vier⸗ und Zweipfennig⸗Geldſtücke faſt ganz aus dem 
Verkehr verſchwunden ſind. 
Aus Homburg vom 21. Oktober wird der „Nat. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Der Großherzog-Landgraf macht im neueſten Re⸗ 
gierungsblatt bekannt, daß er in Folge des Friedensvertrages die Land⸗ 
grafſchaft Homburg, einſchließlich der beiden in der preußiſchen Provinz 
Sachſen belegenen heſſiſch⸗homburgiſchen Dominialgüter Hötensleben und 
Oebisfelde, ferner mit Ausnahme der in dem Reſidenzſchloß zu Homburg 
befindlichen Gemälde, Bibliothek und Sammlung, mit allen Souveräne⸗ 
täts⸗ und Dominialrechten an den König von Preußen abgetreten hat. 
Zugleich entbindet er die Unterthanen, geiſtliche und weltliche Beamte und 
Diener, ſowohl vom Militär- wie vom Civilſtande ihrer Unterthanen⸗ 
und Dienſtpflichten. a 

Ferner enthält das Regierungsblatt eine, die Uebernahme des Ober⸗ 
amts Meiſenheim für die Krone Preußen betreffende Bekannt⸗ 
machung, vorbehaltlich der formellen Einverleibung in das preußiſche 
Staatsgebiet. Die Mannſchaften des ehemaligen heſſen⸗homburgiſchen 
Kontingents tragen ſeit dem 17. d. M. die preußiſche Kokarde; ſie gehen 
faſt ſämmtlich auf unbeſtimmte Zeit in Urlaub. 

— Einem der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilten, von einem gegenwär⸗ 
tig in Warſchau weilenden verläßlichen Manne herrührenden Briefe 
entnimmt dieſelbe, daß die als Telegramm aus Petersburg gegebene 
Nachricht vom Abgange des Statthalters im Königreich Polen Grafen 
Berg und der Ernennung des Generals Grafen Heyden an deſſen 
Stelle für jetzt der Wahrheit vollſtändig zuwiderlaufe. Im Gegentheil 
glaube man gegenwärtig weniger als je an einen ſolchen Perſonenwechſel. 
Man meint dort, beide Telegramme, ſo wie auch die gleiche Nachricht in 
d e ann belge“ ſtamme aus einer und derſelben unlautern 

uelle. 


* — In der Sitzung des Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner 

SH legte die für dieſen Zweck 
u zwei Petitionen an die k. Staatsregie⸗ 
Befeitigung des Elbzolles und des für 


rung vor, betreffend die vollſtändige 


Mecklenburg, Lauenburg und das beiderſtädtiſche Gebiet (Hamburg und Lü⸗ 


be) erhobenen Tranſitzolles auf der Berlin-Hamburger Bahn, motivirt 
durch die gegenwärtigen Territorialveränderungen und die Ausſicht auf den 
norddeutſchen Zoll⸗ und Handelsbund. Die Entwürfe wurden genehmigt. — 
Da auf der bevorſtebenden Pariſer Ausſtellung in einer beſonderen, der 
nien, Gruppe alle diejenigen Gegenſtände vereinigt werden ſollen, deren 
Ausſtellung aus dem Geſichtspunkte der Verbeſſerung der phyſiſchen und 
moraliſchen Lage des Volkes erfolgt, To hat die k. Centralkommiſſton für die 
Pariſer Ausſtellung von 1867 die Mitwirkung der Handelsvorſtände in An⸗ 
ſpruch genommen, um in den Veil des nöthigen Materials, insbeſondere 
zur Keuntniß ſolcher Einrichtungen freier Werkthätigkeit für die Hebung und 
Verheſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen zu gelangen, welche durch ih» 
ren Umfang oder ihre wohltbätigen Folgen, oder das Verdienſt ihrer Begrün⸗ 
der oder Leiter von beſonderer Bedeutung find. Das Aelteſtenkollegium 
bat zur Erledigung diefer Aufgabe eine Kommiſſion niedergeſetzt und ver⸗ 
ſtärkte dieſelbe in ſeiner geſtrigen Sitzung. Der Berliner Handwerkerverein 
und ähnliche Vereine haben ſehr dankenswerthe und eingehende Mittheilungen 
gemacht und it es wünſchenswerth, daß bier und in der Umgegend beſtehende 
Vereine und Einrichtungen freier Werkthätigkeit, die dem Unterricht und der 


Bildung gewidmet, oder darauf gerichtet find, Arbeitern Nahrungsmittel, 
Kleidungsſtücke oder Hausgeräthe zu billigen Preiſen zu beſchaffen, ferner 
ſolche, welche das Wohnungsbedürfniß der arbeitenden Bevölkerung befrie⸗ 
digen, ſolche, welche Penſionen an Arbeiter ⸗Invaliden, To wie an Wittwen 
oder Waiſen von Arbeitern gewähren, ferner Einrichtungen von Sparkaſſen 
oder Vorſchußkaſſen für Arbeiter, desgleichen von Zufluchtſtätten für inva⸗ 
lide Arbeiter, ſachliche und genaue Mittheilungen (Statuten⸗Jahresberichte 
und dgl.) an das Aelteſtenkollegium (zur Börſenregiſtratur in der neuen 
Börſe) ſchleunigſt gelangen laſſen, da die geſammten Materialien bis zum 10 
November an die Ausſtellungskommiſſion abgehen müſſen. 

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages macht Mittheilung von der 
an ihn ergangenen Einladung zu einer am Montag 29. Oktober Abends 5 
Uhr in Wien (Lokal: N. Oe. Gewerbeverein, Stadt, Weihburggaſſe Nr. 4.) 
anberaumten General⸗Verſammlung des „Vereins der öſtreichiſchen Indu⸗ 
ſtriellen“, betreffend Abänderungen des provſſoriſch fortdauernden Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Oeſtreich und dem Zollverein vom 11. April 1865, eines 
Vertrages, gegen den ſich in Oeſtreich wie im Zollverein lebhafte Unzufrie⸗ 
denbeit zu erkennen giebt. Der Ausſchuß verknüpft damit die dankenswerthe 
Mittheilung, daß er dieſe Generalverſammlung beſchicken werde, um die In⸗ 
tereſſen des Zollvereins zu vertreten. 

Hannover, 21. Oktober. Gegen zwei Prinzen Solms, 
Söhne des Prinzen Wilhelm Solms, preußiſchen General-Lieutenants 
A la suite der Armee und Neffen des Königs Georg „ war wegen ihres 
Verhaltens in dem Kampfe bei Langenſalza eine militärgerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet worden. Der eine, Prinz Georg, Ritt⸗ 
meiſter bei den hannoverſchen Garde du Korps, wurde ſchon in der Vor⸗ 
unterſuchung außer Verfolg geſetzt, da ſich für eine Unterſuchung 
ſelbſt durchaus keine Anhaltspunkte ergaben, der andere, Prinz Ern ſt, 
Hauptmann im hannoverſchen Garderegiment, wurde vor ein von bishe⸗ 
rigen hannoverſchen Offizieren gebildetes Kriegsgericht geſtellt, iſt aber von 
dieſemfreigeſprochen. 


Sachſen. Dresden, 22. Oktober. Wir haben neulich 
bereits in dieſen Blättern geſagt: daß König Johann, wenn er nach Sach⸗ 
ſen zurücktehrt, die leichte Regierung nicht wiederfinden werde, die er 
verlaſſen hat. Abgeſehen davon, daß natürlich die neu einzunehmende 
Stellung zu Preußen und dem norddeutſchen Bunde ſeinem Kabinette 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten bereiten und bis zu einem gewiſſen Grade 
Freiheit und Selbſtſtändigteit des Willens und der Entſchließungen 
beſchränken wird und beſchränken muß, ſind inzwiſchen die politiſchen Zu⸗ 
ſtände in Sachſen ſelbſt auch einem ſo merkbaren Wandel unterzogen 
worden, daß die alte patriarchaliſche Art des Herrſchens von ehedem als 
unmöglich für die Zukunft zu erachten iſt. Der ſächſiſche Volksſtamm 
hat zu ſeinem ſehr großen Schaden einſehen lernen, daß es doch nicht gut 
gethan iſt: der Regierung vertrauensſelig das Schickſal des Landes allein 
zu überlaſſen, vorausſetzend und hoffend, daß die landesväterliche Weisheit 
des Monarchen das Richtige ſchon treffen und das Land zum Heile füh⸗ 
ren werde. Die Ständekammern, die man bis jetzt in Sachſen gehabt 
hat, ja eigentlich noch hat, ſind und waren alle Zeit nur Schleppenträger 
und Jabrüder des Miniſteriums, die zu allen Maßregeln deſſelben ſtets 
mit dem Kopfe nickten und höchſten Orts zu dem Glauben verleiteten: 


Ueber die Macht der Einbildung und 
des feſten Willens. 
Von Feodor Webl. 
(Fortſetzung.) 


Daß der Wille des Menſchen eine eigenthümlich zwingende Gewalt 
beſitzt, iſt eine längſt und vielfach, auch ſchon wiſſenſchaftlich anerkannte 
Sache. Die größeſten und erleuchtetſten Geiſter der Welt haben ſich ein⸗ 
gehend mit dieſem kategoriſchen Imperativ der Seele bejchäftigt, der 

unſterbliche Kant voran. 

Was uns betrifft, ſo kann es uns natürlich nicht einfallen, an die⸗ 
ſer Stelle dieſe Literatur philoſophiſcher Unterſuchung zu vermehren, ſon⸗ 
dern nur darauf ſoll es uns ankommen, einige merkwürdige Beiſpiele 
jener Willenskraft, welche uns aus möglichſt zuverläſſiger Quelle zuge⸗ 
hen, unſern Leſern mitzutheilen. 

Eine ſonderbare Geſchichte erzählen engliſche Annalen. Ein alter 
Herzog Roxborough hatte einen guten, treuen Diener, den er immer 
um ſich zu haben pflegte, und ohne welchen er, wie er ſcherzhaft verſi⸗ 
cherte, nicht leben konnte. Als der vornehme Ee einmal längere Zeit 
leidend war und dem Diener gerührt dankte, daß er ihn auch in dieſer 
Lage nicht verlaſſe, verſchwört Dé der Letztere hoch und theuer, daß er 
nie und unter keinen Umſtänden von ſeinem Herrn gehen, fondern dieſem 
immer und überall hin folgen werde. „Auch in den Tod, guter John?“ 
fragte lächelnd der Herzog. „Auch in den Tod,“ verſetzte zuverſichtlich 
der Diener, indem er die Hand wie zum Schwure erhob. 

Herzog Roxborough nahm das als eine gutgemeinte Redensart, 
gleichſam als Verſicherung eines trenen Herzens, die ſtrikt beim Wort zu 
nehmen, ihm natürlich durchaus nicht einfiel. Sie ſollte ſich aber doch, 
wie ſich ſpäter gezeigt hat, vollſtändig erfüllen. 

Als den Herzog nämlich ſeine letzte Krankheit überfiel, die mit 
dem Tode endigte, legte ſich zwölf Stunden vor dem Abſcheiden des 


Herrn auch der Diener aufs Krankenbette. Nachtwachen, Aufregung 
und Anſtrengung hatten ihn natürlich angegriffen; dazu war ein tiefer 
Schmerz über die quälenden Leiden des Kranken gekommen. Alles zu⸗ 
ſammen griff ihn derart an, daß er nicht länger vermochte ſich auf den 
En zu erhalten und man ihm felber einen Wärter ans Lager ſetzen 
mußte. 

Diefer Wärter erzählte, daß in der Nacht, in welcher der Herzog 
ſtarb, über dem Bette des Dieners plötzlich die Klingel aus dem Schlaf⸗ 
zimmer des Herrn ertönt ſei und jener bei dem wohlbekannten Klange 
ſich hoch aufgerichtet, dann aber ſterbend zurückſinkend, gerufen habe: 
„Ich lomme, ich komme, Mylord!“ | 

Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß etwa um dieſelbe 
Zeit der Herzog verſchieden, aber Niemand von ſeiner Umgebung ber 
merkt, daß er die Klingelſchnur zu Häupten ſeines Bettes berüht. 
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daß „die Männer Sachſens nur durch ein Vergrößerungsglas geſehene 
Schulknaben ſeien“. 

Gegenwärtig iſt man denn doch zu dem Entſchluße gekommen, dem 
Hofe dieſen Wahn zu nehmen und an der Politik des Landes ſich wieder 
auch mitbeſtimmend zu betheiligen. Als erſtes Mittel dazu hat man 
ſelbſtverſtändlich die Einführung echter Volksvertretung erkennen müſſen 
und wie in Leipzig ſich laute Stimmen dafür erhoben, ſo nun auch in 
Dresden, wo geſtern eine Volksverſammlung ftattfand, in der Advokat 
Edmund Judeich als Referent die ganze Verfaſſungsgeſchichte Sach⸗ 
ſens überſichtlich durchging und unter dem Beifall der Verſammlung 
nachwies, daß der Wahlmodus der Verfaſſungsurkunde von 1831, als 
zu überwiegend nur dem Grundbeſitz huldigend und die Vertretung des 
Handels, der Induſtrie und kurz der Intelligenz des Landes beeinträch⸗ 
üigend, zu verwerfen, dagegen das Wahlgeſetz von 1848 wieder einzufüh⸗ 
ren ſei, das allein jenen Faktoren des modernen Staatslebens Rechnung 
zu tragen im Stande ift. Als man 1850 durch bloße Miniſterialver⸗ 
ordnung die Verfaſſung von 1848 und jenes Wahlgeſetz aufhob, da, ſagte 
er, beging man einen Staatsſtreich, einen politiſchen Gewaltakt, der durch 
die Reaktivirung der alten oder beſſer geſagt: der veralteten Konſtitution 
feinesweges gemildert wurde. Das inzwiſchen entſtandene Staatsleben 
fuhr der Redner fort, durch jene reaktivirte Verfaſſung regeln oder ver- 
beſſern wollen, das hieße ungefähr jo viel: als ein Heer reorganifiren 
durch Wiederherſtellung des Ritterthums und des Landknechtsweſens. Sach⸗ 
ſen hat dies mittelalterliche Reorganiſationskunſtſtück ſchwer genug 
empfunden, denn es ſah dadurch fein Volk gewiſſermaßen zu politiſcher 
Unmündigleit verurtheilt, zu einer Unmündigkeit, die es heut theuer zu 
theuer bezahlen muß, als daß ſie noch länger getragen werden könne und 
dürfe. Infolge deſſen beantrage Referent eine Reſolution dahingehend 
von der Regierung Abſchaffung der alten Stände und Beſchaffung einer 
wahren und wirklichen Volksvertretung nach Maßgabe der Verfaſſungs⸗ 
urkunde von 1848 zu fordern. 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen, nachdem einige 
Reden gehalten worden, in welchen die verſchiedenen Parteien ihre Stel⸗ 
lung zu der Frage erörtert. Man kam ſchließlich noch dazu dieſe Forde⸗ 
rung in einer Petition zu gipfeln, die der Landeskommiſſion und, wenn 
fie ja noch zuſammentreten ſollten, auch den realtivirten Ständen noch 
ſelbſt vorgelegt werden ſolle. 

Die liberal⸗nationale Partei, die in Dresden in der Bildung br, 
griffen iſt, wird ſich den Männern von gleicher Geſinnung in Leipzig an⸗ 
ſchließen und erſtärkt durch dieſen Anſchluß ſich angelegen ſein laſſen: die 
erwachte politiſche Bewegung im ganzen Lande nach dieſem, wie nach 
manchem anderen Ziele hin in beſtändigem Fluß und unverringerter Thä⸗ 
tigkeit zu erhalten. 

Es iſt in der That dringend Zeit, daß die Bevölkerung Sachſens 
aus ihrer politiſchen Verkümmerung heraus und in die Richtung hinein 
trete, die allein Deutſchland einig und zu einem Reiche von Macht und 
Bedeutung geſtalten kann. 

Dresden, 23. Oktober, Mittags. Der Miniſter von Frieſen 
iſt heute von Berlin kommend hier durchgereiſt, um ſich zum Könige 
nach Töplitz zu begeben. Die Veröffentlichung des Friedensvertrages 
wird noch im Laufe dieſer Woche erwartet. 

Baden. Karlsruhe, 22. Oktober. Die „Karlsruher Ztg.“ 
meldet: Auf Fürſprache Sr. Majeſtät des Königs von Preußen hat der 
Großherzog den Oscar Becker unter der Bedingung begnadigt, daß er 
jene das Land verlafje und nie mehr das Gebiet eines deutſchen Staates 
etrete. f 

Hamburg, 23. Oktober, Morgens. Der „Hamb. Korreſp.“ 
erklärt ſich in den Stand geſetzt, die aus Wien gebrachte Nachricht, daß 
die preußiſche Regierung mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg wegen 
Erbverzichts gegen Entſchädigung in Unterhandlung ſtände, als jeder Be⸗ 
gründung entbehrend zu bezeichnen. , 


Dr. Recamier, ein Pariſer Arzt, erzählt in einem Buche, das 
er erſcheinen ließ, folgende Beiſpiele von der Macht des Willens: 

Bei Paris wollte auf ein Grundſtück, welches gerichtlich verkauft 
werden ſollte, Niemand bieten, weil der Bauer G., dem es abgepfändet, 
als Zauberer galt. Endlich wagte doch der Bauer L. das ſehr wohlfeile 
Feld zu kaufen. Als er nächſten Tages mit dem Grabſcheit dahin ging, 
fand er ein an ein Kreuz geheftetes Papier mit den Worten: Wenn Du 
das Grabſcheit in mein Feld ſetzeſt, wird in der Nacht ein Geſpenſt kom⸗ 
men und Dich quälen. L. lachte und grub. In der nächſten Mitter⸗ 
nacht aber ſah er in der That eine lange weiße Geſtalt hin und her gehen, 
die ihm unabläſſig zumurmelte: Gieb mir mein Feld zurück! 


Die Erſcheinung wiederholte ſich die folgenden Nächte und machte 
L. erkranken. 

Der Arzt ließ G. kommen und verhörte ihn in Gegenwart des 
Schulzen. G., der 1000 Meter von L. wohnte, geſtand, daß er in ſei⸗ 
ner Stube jede Nacht in ein weißes Laken gehüllt hin und hergehe, um L. 
zu ängſtigen. Auf die ihm gemachten Drohungen unterließ er es, die 
Erſcheinungen blieben aus und L. ward wieder geſund. 

Auf einer Reiſe von Bordeaux nach Paris zerbrach am Wagen deſ⸗ 
ſelben Recamier, ein, Rad, der Wagner im Dorfe war krank und man 
mußte einen andern aus dem nächſten Dorfe holen. Inzwiſchen beſuchte 
Recamier den Kranken und dieſer geſtand, ſeine Krankheit komme aus 
Mangel an Schlaf; ein Kupferſchmied am andern Ende des Dorfes, dem 
er ſeine Tochter zur Ehe verweigert, hindere ihn am Schlafe dadurch, daß 
er die ganze Nacht auf einen ſeiner Keſſel ſchlage. Recamier ging zum 
Kupferſchmied und fragte ihn geradezu: „Warum ſchlägſt Du die ganze 
Nacht auf Deinen Keſſel?“ — „Je nun“, antwortele dieſer, „um den 
Nikolaus am Schlafen zu hindern.“ — „Wie kann Nikolaus Dich denn 
hören, da er eine halbe Stunde von hier wohnt?“ rief der Arzt und er⸗ 
hielt zur Antwort: „O, ich weiß recht gut, daß er mich hürt.“ 


Recamier bedrohte ihn mit gerichtlicher Verfolgung, wenn der 
Kranke ſtürbe. Die folgende Nacht ſchlief dieſer ruhig und genas von da 
an wieder. 

Von dem General Dumouriez, der in der erſten franzöſiſchen 
Revolution aller Wahrſcheinlichkeit nach die größeſte Luft hatte, Frank- 
reichs General Monk zu werden und den Bourbonen den Thron zu er⸗ 
halten, von dieſem General Dumouriez wird gemeldet, daß er ſich in 
ſeinen Jünglingsjahren mit Opium vergiftete, weil eine junge Dame, 
die er ſchwärmeriſch liebte, ihn nicht mit ihrer Gegenliebe beglücken wollte. 
Nach kurzer Zeit ſollen ſich an ihm alle Symptome einer Vergiftung mit 
jo überzeugender Wirkung eingeſtellt haben, daß man an feinem Aufkom⸗ 
men verzweifelnd jener Dame ſein baldiges Verſcheiden ſo wie die Urſache 
deſſelben anzeigen ließ. Durch dieſe Anzeige und den hohen Beweis von 
Liebe, den ihr Dumouriez gegeben, erſchüttert und hingeriſſen, eilte fie in 
die Wohnung des Unglücklichen, um demſelben unter ſtrömenden Thrä⸗ 


Oeſtreich. së 1 

Wien, 21. Oktober. Der „Debatte“ wird mitgetheilt, das 2 
vor Ablauf dieſes Monats Kommiſſäre des Großherzogs von Zu 
fo wie der Herzoge von Modena und Parma mit einem Bevollmah ak: 
ten der italieniſchen Regierung in Florenz zuſammentreten werden 1 
die im Art. 22 des öftreichifch-italienifchen Friedensvertrages DOE up 
Herausgabe des Privatvermögens jener Fürſten zu vermitte mn) 
Regelung der Vermögensverhällniſſe des Königs Franz II., deſſen 4% 
tereſſen Oeſtreich wie Frankreich in den jüngſten Verhandlungen 
Kräften vertraten, würde gleichfalls in der nächſten Zeit erfolgen 
Grund eines Kompromiſſes, welches der König eingegangen ſei. —" uf 
Großherzog von Toskana und der Herzog von Modena hätten 7? 
nicht blos ihre Konſulate, ſondern auch ihre Geſandſchaften a Soa) ` 
wie fie auch in einer, hohe Anerkennung verdienenden Weiſe alles d ' 
liche gethan hätten, um dem Friedenswerke ihrerſeits keine Hindern! 
bereiten. | 

Wien, 23. Oktober. Die heute erſchienene „Neue freie Pe I 
vernimmt pofitiv, daß Baron v. Beuſt aller Wahrſcheinlichkeit Pf 
demnächſt zum Miniſter des Aeußern ernannt werden wird. — oe 
Se Geſchäftsträger Italiens, Graf Kati» Oppizoni, iſt H 
getroffen. ` 2 

— Aus Trient ſchreibt man dem „Tyroler Boten“: „Hier Sr 
melt es in der letzten Zeit von fremden Geſichtern aller Art; attive und in A 
ponibilität gekommene Beamte und deren Familien aus dem Zelt, 
chen miſchen ſich mit Penſioniſten des Civil⸗ und Militärſtandes n 
ihr Leben lang an ein mildes Klima gewohnt, ſich nicht entſchließen könne 
ihre alten Tage unter einem nördlichen Himmel zu beſchließen, 1 
unter den Verhältniſſen ſich auch dafür bedanken, ihre Penſionen aus , 
lieniſchen Kaſſen ausbezahlt zu erhalten, und ringsum von dem D? 
Pöbel bedroht, in Mantua oder Verona, Vicenza oder Padua zu vo 
Dieſen ſchließen ſich Mönche und Nonnen in bunter Auswahl an, wë 
dem Säkulariſations⸗Geſetze ſich unter den Schutz des Konkordates! wii 
Dazwiſchen kommt wieder eine Schaar deutſcher Kellner, Köchinnen 
Stubenmädchen, Näherinnen und Handarbeiterinnen, die dem ſich MT 
ziehenden öſtreichiſchen Heere folgen. Hinſichtlich der ſich zurückzi 
Beamten hat es Aufſehen erregt, daß jo viele Polizeibeamte zurüctblabck 1 
es gibt Provinzen, wie z. B. in Udine, wo mit Ausnahme des Obe 
Kommiſſars auch nicht Ein Mann dieſer Branche den abziehenden ö 
chiſchen Truppen gefolgt iſt.“ 

Prag, 20. Oktober. Die Jeſuiten begannen heute Sammlung 
zur Gründung einer deutſchen Hauptſchule und eines Gymnaſiums. 2 
„Nationalen“ werden in der Stadtvertretung dagegen Proteſt einlehe 
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Altona, 21. Oktober. Oberſt von Blücher ift hierſelbſt e 
kommen, beauftragt mit der Aushebung der Truppen in 
Herzogthümern. Ihm werden 5 Diſtriktskommiſſare ſubordinirt, um 
ihnen iſt der bisherige Etappenkommandant, Major von Dömming hi 
ſelbſt. Das 9. Armeekorps, beſtehend aus Truppen der Herz 
Mecklenburgs, Oldenburgs und der Hanſeſtände, wird drei neue preußiſ 
Regimenter erhalten, in die die ſchleswig⸗holſteinſchen Rekruten eingerei 
werden und welche dann mit der Zeit einzig und allein aus Schleswig 
Holſtein rekrutirt werden ſollen. Die allerhöchſten Ordres, betreffen 
die Se CN und die Perſonalien, dürften mit Nächſtem zu erwarte 


ſein. ES: | 

Flensburg, 23. Oktober. Wie die „Norddeutſche Zeitung FF 
fährt, iſt der Bürger⸗Verein in Hadersleben in einer zahlreich beit ei 
Generalverſammlung dem Verein gegen die Theilung Schleswigs b 


treten. 
Großbritannien und Irland. d 
London, 20. Dit. Obgleich weder Graf Bismarck noch Fü 
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nen zu bekennen, daß fie wohl eine Neigung für ihn empfinde und 
nur verborgen habe, um die ſeinige auf die Probe zu ſtellen. 1 
Von dieſem Geſtändniſſe entzückt, erhob ſich der Vergiftete, um Min 
eiſerner Willenskraft zu erklären, daß er nun nicht ſterben dürfe, daß 
leben müſſe, um ſein Glück zu genießen. A. 
Wirklich verwand er auch bald alle Spuren feines verzweifelten Dr I 
ginnens, das man doch wohl nicht, wie es Viele vielleicht zu thun GA 
haben, für eine ſchale Komödie wird ausgeben dürfen, denn abgeſehen da““ 
von, daß er ſelber in nachherigen Aufzeichnungen mehrfache Verſicherun 
gen von dem Ernſte ſeiner That gegeben, haben auch feine damaligen und “ 
ſeine ſpäteren Aerzte denſelben beſtätigen zu können geglaubt. J 
Ausſehen, wie gewiſſe, ſich öfter einſtellende körperliche Zufälle ſollen un 
widerlegbare Beweiſe dafür geweſen ſein. 
Ein anderer Mann der Revolution, Coulhon, liefert ein er? 
liches Beiſpiel von Willenskraft. Berühmt durch feine Granfamtfeit in 
Lyon, wo er eine große Zahl von Bürgern hinrichten ließ, und durch fi 
nen Antrag im Konvend, nach welchem ſämmtliche Könige der Erde in 
Anklage verſetzt werden ſollten, zeichnete er ſich in ſeiner Jugend durch 
eine leidenſchaftliche Liebe aus. Dieſer Liebe verdankte er es, daß er aM 
Gebrauch feiner, Füße für alle Folgezeit verhindert wurde. Um feine Au 
gebetete zu ſehen und zu ſprechen, mußte er nämlich ſtets eine ganze Nach 
durchwandern. In einer ſtürmiſchen, naßkalten Winternacht verirrte e 
ſich nun unglücklicher Weiſe in einen Sumpf im Thale der Auvergne 
in dem er bis an die Hüften verſank. Der Gedanke allein, hat er ſpütet 
erzählt, daß die Geliebte vergeblich auf ihn warten und dadurch zu dem 
Glauben kommen könne, er ſei untreu geworden, gab ihm die K 
liche Kraft, ſich feiner gefährlichen Lage zu entreißen und beſchmutzt und 
naß, wie er war, den Weg unverdroſſen zurückzulegen. Ki 
Die Folge diefer Pflichttreue und Willensfeſtigkeit war eine LAN 
mung beider Beine, die er nie wieder los geworden. Als er, für den 
Tod des Königs zu ſtimmen, im Konvent die Rednerbühne beſtieg, mußte 
er ſich mühſam hinſchleppen laſſen; ebenſo wurde er auch am 28. Juli 
1794 mit Robespierre und Saint⸗Juſt aufs Schaffot geſchleift. 3 
Trotz feiner Gebrechlichkeit war er ein eindrucksvoller Redner, del 
in Thränen zerfließen lonnte, wenn er die Köpfe der Gegner Trëtt 
Sein Geiſt war flammend, energiſch und kühnen Schwunges voll; 
jein körperliches Elend ließ ihn wohl die Entfaltung nicht gewinnen, de⸗ 
ren er von Hauſe aus fähig geweſen. 7 
Um noch ein drittes Beiſpiel aus der Revolutionszeit an uführen / 
It Charlotte Corday erwähnt, welche verheißen halte, daß ihr or 
ſicht noch lächeln würde, wenn das Beil bereits ihren Kopf dom 
getrennt und in der That dieſe Verheißung erfüllte. Augenzeugen ihrer 
Hinrichtung beſtätigten, daß der Ausdruck ihrer Züge ein durchaus beit 
terer war, als der Henker ihr abgeſchlagenes Haupt in die Höhe hob, um 
es dem Voll zu zeigen und daß es tief erröthete, als der rohe Menſch D dë 
mit einem Backenſtreiche traftirte, (Schluß folgt.) 


d 


er das Bedürfniß gefühlt hat, in Biarritz Stärkung für Leib und 
b zu ſuchen, haben doch mehrere diplomatische Sterne zweiten Ranges 


der An 


3 


— Der junge Pole, der unter dem Namen Julian von Buko⸗ 


winski vielfache Betrügereien in Dresden, Leipzig, Berlin, Poſen ver⸗ 


rechte Wandelbahn verlaſſen, um den dortigen Strand während 
weſenheit des Kaiſers Napoleon mit ihrer Gegenwart zu beleben. 


f wan, Rußland und auch Preußen waren in Biarritz nicht ganz uns | 


Zen (Letzteres durch Herrn v. Werther); Oeſtreich hatte einen ftillen 
"ée und Polen mehrere Horcher männlichen und weiblichen Geſchlechts 
9 geſchickt; die Politik lag demnach nicht jo ganz brach, als das große 
die Kum denkt; die deutſche, polniſche und orientalilche Frage wurden 
ach erörtert, und die Abweſenheit Bismarcks hinderte nicht, daß er 
ëm der Hauptſtoffe der Konverſation war. Die Polen, die unter allen 
Slümmen Europas es unſtreitig am weiteſten gebracht haben, an jede 
5 waschen Thür ein paar offene Ohren zu poſtiren, und die demgemäß 
bës elei Bundesgenoſſen der Journaliſtik wären, wenn ihr Urs 
nicht gar zu oft mit ihrer Phantaſie durchriſſe, die Polen haben neue⸗ 
A Bet ihre Hoffnung auf Preußen gejegt, und wenig fehlt, daß fie den 
drafen Bismarck als ihren zukünftigen Heiland proklamiren. Aus Biar⸗ 
D * Paris, aus Berlin, Poſen und Petersburg ſtimmen ihre Berichte in 
gell Punkte auffallend überein und alleſammt erzählen ſie von einem an⸗ 
) "éi Plane Preußens zur Wiederherſtellung Polens mit jo großem Ver⸗ 
den u, als wäre Polen in feiner Vertrauensſeligkeit noch nie getäuſcht wor⸗ 
Da Schade nur, daß die verſchiedenen Angaben den größten Theil ihres Wer⸗ 
Is dadurch verlieren, daß ſie über die Mittel, welche von Preußen angeblich 
Heile Polens angewandt werden ſollen, gewaltig divergiren. Während 
1 An den Einen nämlich Rußland die Zeche bezahlen würde, iſt es nach 
d Ga deren auf Oeſtreich abgeſehen, mit deſſen rutheniſch⸗galiziſchem 
fe lete Rußland für die Abtretung von Kongreßpolen entſchädigt werden 
) 4 Mit anderen Worten: es widerſprechen einander die Angaben in 
en Hauptpunkte, wen die preußiſche Regierung bei der Inhandnahme 
polniſchen Frage ſich als Freund und Feind auserkoren habe. Dem⸗ 
| ge verlohnt es ſich vorerſt auch nicht der Mühe, eine Kritik dieſer 
N ua Mittheilungen vorzunehmen. (In unferer Provinz machen 
ir nicht die Wahrnehmung, als ob dergleichen Hoffnungen auf Preußen 
e würden. Unſere polniſche Nationalpartei blickt vielmehr auf 
Feetreich und legt großes Gewicht auf die Aeußerungen der Wiener 
N Ah Natürlich gefallen Aeußerungen, wie die folgende der „Debatte“: 
Bat Polen in Oeſtreich wiſſen, daß, wenn ihr großes 
ſtelterland einſtmals aus dem ruſſiſchen Grabe aufer- 
d den ſoll, ein kräftiges Oeſtreich ihm die Hand reichen 
Ké up“ hier ausnehmend. Man denkt aber vielleicht nicht daran, daß 
F gel ronne Beleredi's in Wahrheit nur an einem kräftigen Oeſtreich 
wegen iſt. Anm. der Red.) 

d Frankreich. 
h Paris, 21. Oktober. Wie verlautet, wird dem Staatsrathe die- 

K e 


Tage ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher die franzöſiſche Re⸗ 
ung zum Abſchluſſe einer Anleihe von 600 bis 800 Millionen er⸗ 

Am. Theilweiſe wird dieſe Anleihe durch die Reorganiſation der 
Ce motivirt. 
eu Wie gewöhnlich bei den Freunden des Kaiſers werden auch 

Thouvenel's Obſeqien „in Erwägung der hohen Dienſte, die der ehema⸗ 
age Minister des Auswärtigen dem Lande geleiſtet“, auf Staatsunkoſten 
gehalten werden. Italien ſollte ihm neben Cavour ein Standbild von 
28 ſetzen; eben ſo hat er ſich um gute Nachbarſchaft mit Preußen ver⸗ 


Jr 
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Florenz, 22. Oktober. Menabrea wird nach Venedig gehen, 

um den am 4. November dort eintreffenden König Viktor Emanuel zu 
warten. — Oeſtreich hat Herrn v. Bruck als Geſchäftsträger nach Flo⸗ 

dÉ 1 5 wofelbſt er bis zur Ernennung eines Bevollmächtigten ver⸗ 

a oll. 

3 S pan ien. 

Madrid, 22. Oktober. Die „Gazeta“ enthält Dekrete, durch 
die Geſetze über die Befugniſſe der ſtädtiſchen und provinziellen 
ltungen abgeändert, die gegenwärtigen Provinzial⸗Deputationen 

dan und Neuwahlen zum 25. November angeordnet werden. In 
otiven heißt es? Die Municipalitäten wären die ausübende Gewalt 
revolutionären Parteien geworden. 


* LA 

EK Dänemark. 
oe Kopenhagen, 19. Oktbr. Aus Petersburg eingegangenen Nach- 
lan olge, iſt die Vermählung der Prinzeſſin Dagmar mit dem rm 
Der folger nunmehr auf den 14. November d. J. angeſetzt. 
König iſt mittels eines eigenhändigen Schreibens des Kaiſers einge⸗ 
dai der königlichen Familie den Vermählungsfeierlichkeiten in Per 
` beizuwohnen. Wie verſichert wird, dürfte jedenfalls der Kron⸗ 
Zu eſer Einladung Folge geben. Die Nachrichten über die Prinzeſſin 
Mar lauten ſehr erfreulich. Sie ift fortwährend der Gegenſtand der 
E Aufmerkſamkeiten; in diefer Beziehung ift u. A. hervorzuheben, 
der Oberhofmeiſterin der Königin, die Geheimräthin Bille, als Gaſt 
Dën erlichen Familie bis nach der Vermählung in Petersburg blei⸗ 


H 
wird 
Donaufürſtenthümer. 
Wen March, 22. Oktober. Fürſt Karl iſt geſtern nach Konſtan⸗ 
Ba abgereift. Der Sultan hat feinen erſten Adjutanten, Dwemit 
ia, nach Ruſtſchuck abgeſchickt, um daſelbſt den Fürſten von Rumä⸗ 
N in ſeinem Namen zu begrüßen. Von Konſtantinopel find eine Fre. 
Bud die Hacht des Sultans in See gegangen, um den Fürſten Karl 
na zu erwarten. 
Griechenland. N 
adden en. König Georg hat ſeinem Miniſterium einen außer⸗ 
Da lichen Kredit von 40,000 Drachmen zur Unterſtützung der kreten⸗ 
lung | amlien bewilligt. Das von der kretenſiſchen Nationalberſamm⸗ 
wahren Athen eingeſetzte Komite, welches die Intereſſen der Inſel zu 
d und im Einverſtändniſſe mit derjelben zu handeln hat, wurde 
dic ic here Mitglieder verſtärkt, von denen alle, die im Dienſte der 
ſchen Regierung ſtanden, ihre Entlaſſung gegeben haben. — Der 
tigte Räuber Kitzos hat vor den Thoren Athens zwei Kaufleute 
langt 150,000 Drachmen Löſegeld. 


Lokales und Probinzielles. 
i Poſen, den 24. November. i 
E er Kreis⸗Gerichtsrath Volbeding aus Kempen iſt als Abthei⸗ 
r d irigent an das Kreisgericht zu Oſtrowo an Stelle des im Som⸗ 
„I. verſtorbenen Kreis⸗Gerichtsrath Geisler verſetzt worden. 
"Ze Gerichtsaſſeſſor Brettner iſt aus dem Departement des Appel⸗ 
f „Gerichts zu Breslau hierher übernommen werden. 
, SECH 


vk. 


— 


übt hatte und dieſerhalb im März d. J. vom hieſigen Kreisgericht zu 11 
Monat Gefängniß verurtheilt worden war, iſt kürzlich auf dem Trans⸗ 
porte nach der Strafanſtalt in Kozmin in Kurnik entſprungen. Er gab 
ſich für einen Edelmann aus, der als politiſcher Flüchtling ſeine Heimath 
und Güter verlaſſen habe. Durch Gewandheit und äußerliche Bildung 
wußte dieſer abgefeimte Schwindler Manchen zu täuſchen, der feine Leicht» 
gläubigkeit hinterher bitter zu bereuen hat. Vorausſichtlich nimmt er jetzt 
ſeine Induſtriereiſen wieder auf, bis er irgendwo der Polizei wieder in 
die Hände fällt. 5 a 


— [Cholera] Bom 22./23. Oktober find Cholera⸗Erkran⸗ 
kungen nicht angemeldet. Der Beſtand am 23. Oktober c., im Stadt 
lazareth 3, im Militärlazareth 9. 


— [Zur Gemälde⸗Ausſtellung.] Die Poxtraitmalexei, 
ſo zablreiche Repräſentanten ſie auch in der Ausſtellung findet, bietet doch 
nur wenige Portraits, die ſich über die Grenze der Mittelmäßigkeit erheben. 
Da ſehen wir an der rechten Wand vom Eingange die biſtoriſchen Bildniſſe: 
Auguſt II. und Auguſt III., Könige von Polen, ſowie den Schwedenkönig 
Guſtav Adolf, Werke, an denen die ſchlechten Eigenſchaften die guten nicht 
erkennen laſſen. Man wird es uns wohl erlaſſen, alle die Produktionen, die 
in dieſe Kategorien rangiren und meiſtens leider jüngern Künſtlern angebö⸗ 
ren, D erwähnen und uns zu bedeutenderen Kunſtwerken begleiten. 

wei männliche Köpfe aus der deutſchen, die Jungfrau von Orleans 

aus der franzöſiſchen Schule, was für ein unvortheilbaftes Licht ſie auch er⸗ 
balten, üben auf uns eine ſtärkere Anziehungskraft aus, und zwar an jenen 
durch die kräftigen, intereſſanten Züge in den keineswegs ſchönen Geſichtern, 
an dieſer dagegen durch den kindlich frommen Geſichtsausdruck, durch das 
ſchöne Auge, das jedoch nicht frei von Schwärmerei iſt. In dem Portrait 
eines alten Mannes im Gute, Schule von Rembrandt, iſt die Schattenwer- 
fung der Hutkrämpe und die Abarenzung von Licht und Schatten treffend ge. 
bildet. Dieſem gegenüber bängt ein Rembrandtſches Original: Portrait 
eines Mannes in mittlern Jahren, das allgemein intereſſirt, weil es von 
Rembrandt iſt. Die Formenſchönbeit erreicht bier durchaus nicht einen hohen 
Grad, aber die Lichtreflexe und der Ausdruck find bedeutend. Von einem 
der ausgezeichnetſten deutſchen Portraitmaler, Balthaſar Denner ( 1747), 
ſchmückt die Ausſtellung der Kopf eines alten Mannes (auf Holz). Denners 
Bilder babe eine große kunſtbiſtoriſche Bedeutung; er kämpfte erfolgreich 
egen den oberflächlichen, franzöſirenden Maierismus ſeiner Zeit an und 
ührte den Blick wieder auf die reine Natur zurück. Sein Stolz war es 
daher, möglichſt treue Spiegelbilder der Natur zu liefern, und das iſt an die⸗ 
ſem Kopfe denn auch thatſächlich der Fall. Mag dem Kopfe das Höhere, der 
eiſtige Gehalt feblen, — er iſt mit techniſcher Vollendung bis auf die feinſten 
oren, Aederchen und Lineamente des Geſichts durchgeführt. Ein Porträt 
von Albrecht Dürer, deutſche Schule, iſt nach einem auf der Rückſeite des 
Bildes befindlichen Stiche mit der Jahreszahl 1502 und Albrecht Dürer's 
Monogramm gebildet. Das Bild zählt nicht zu den vorzüglichſten. Das 
Porträt einer Benetianerin (auf Holz), italieniſche Schule, iſt in feiner Büſte 
nicht tadellos, dagegen entwickelt der reine antike Kopf eine feſſelnde Zartheit 
und Grazie. Das Bild des Landtagsmarſchalls Gurowski von Batciarelli 
zeichnet ſich durch Fülle, anſprechenden Ton und künſtleriſche Drapirung 
aus. Von Graſſi, der bis 1793 in Warſchau lebte, iſt das Porträt des 
Generals Dzialynski vorhanden. Die Karnation des Geſichts, der feine 
Ausdruck, der leichte und doch ſorgfältige Wurf der Haare find die Bor- 
züge dieſes Werkes, das zu den beſten Porträts in der 1 Lg 
hört. Zwei Bildniſſe von Rupecki, eines 1676 geborenen deutſchen Tor 
traitmalers, der lange Zeit in Nürnberg lebte, und daſelbſt 1740 ftarb, ver · 
dienen die größte Beachtung; es ſind die Peters des Großen und ſeines Trink 
genoſſen, des Grafen Pociej, beide von großer charakteriſtiſcher Wahrheit 
und Stärke des Effekts. Pociej WE ſich offenbar im trunkenen Zuſtande, 
das bezeugen dieſe gläſernen verſchwommenen Augen; die Lippen, ja jeder 
Zug deuten den Schlemmer an. g d 

Schließlich wollen wir noch die Paſtellmalerei des Herrn Maleſzewski 

erwähnen, die in dieſer Zeitung ſchon die ihr gebührende Beachtung gefunden 
t, wesbelb wir nicht näber auf dieſelbe eingeben. Die heiden ausgeſtellten 
ortraits, von denen das eine ſchon auf der Pariſer Kunſtausſtellung gewe⸗ 

fen, finden die allgemeine Anerkennung der Beſucher. (Fortſetzung folgt.) 


— Die Reparaturen an den Straßenröbren der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung dauern bis jetzt immer noch ununterbrochen fort, ja fie vermehren 
ſich faſt. Vielfach zeigt ſich eine Undichtbeit in den Muffen, die nur kürzlich 
wieder am Dom ein Zerſpringen des Rohres verurſachte. Auch unter der 
Dombrücke machen die durchgezogenen Röhren wieder Reparaturen notbwen ' 
dig, indem ſie bier auf zu ſchwachen Ankern ruhen und hin⸗ und berſchwan⸗ 
ken. Unter einigen kleinen Brücken aber feblt den Röhren jedes Futter. 
Die Röhrenlegung iſt von der vor Kurzem bier geſchloſſenen Aird'ſchen Fa⸗ 
brik ausgeführt worden, die Reparaturen dagegen hat die. H. Schneider 'ſche 
Fabrik übernommen. So viel wir wiſſen, bat Herr Oberbaurath Moore 
die Verpflichtung übernommen, bis ultimo April künftigen Jabres für 
fämmtliche Reparaturen aufzukommen; leider aber Debt nach der Anſicht von 
Fachmännern zu erwarten, daß bei dieſer nachläſſigen Röhrenlegung nach 
dem Winter die Reparaturen erſt recht wieder nothwendig ſein werden. — 
Bei dieſer Gelegenbeit kann auch die durch die Röbrenlegung berbeigeführte 
Beſchaffenbeit unſeres Straßenpflaſters nicht unerwähnt bleiben. Es finden 
ſich in demſelben längs der Röhrenſtränge trotz einiger Nacharbeiten ſo be⸗ 
deutende Senkungen, daß dadurch in dunklen Nächten Unſicherheit für die 
Paſſage entſtebt. Da dem Unternehmer der Waſſerleitung die Ausheſſerung 
des Pflaſters obliegt, fo hätte der Magiſtrat nur dieſen an ſeine Verpflich.⸗ 
tung zu erinnern. Wabrſcheinlich aher beeilt der Magiſtrat die Sache des⸗ 
halb nicht, weil zu erwarten ſtebt, daß das Pflaſter an vielen Stellen doch 
wieder aufgeriſſen werden muß. 


—lpPaſſage durchs Berliner Thor.) Vorgeſtern Abend fuhr 
ein ſchwerbeladener Koblenwagen vom Bahnhof in das Berliner Thor ein. 
Da ihm Fubrwerk entgegenkam und er zu halten genöthigt war, bog er die 
Pferde am Abbange ſeiwärts, um jenes Fuhrwerk vorbei zu laſſen. Die 
Pferde konnten aber den Wagen nicht zum Steben bringen, ſondern wurden 
durch ihn ſo auf das Geländer gedrängt, daß daran die Deichſel brach und 
das Geländer ſelbſt nachgab, fo daß die Pferde in den tiefen Wallgraben 
ſtürzten. Der Wagen blieb glücklicher Weile oben ſtehen und die Pferde find 
unbeichädigt geblieben. 


XGneſen, 22. Oktober. [Veruxtheilung; Beraubung einer 
Leiche.] Ende voriger Woche ſaß der Rittergutsbeſitzer Herr v. B. auf S 
nebſt Frau wegen des dem Exekutor Smarzewski aus Czerniejewo bei einer 
wegen Abgaberückſtänden in ihrer Wohnung vollſtreckten Exekution geleiſte⸗ 
ten Widerſtandes, welcher in erbebliche Thätlichkeiten ansartete, auf der An⸗ 
klagebank fN Ae königlichen Kreisgerichts. Herr v. D. ift wegen dieſes 
Vergebens mit 4 Wochen Gefängniß, feine Gattin aber, die ſich an demſelben 
weniger betbeiligte, mit 20 Thlr. Geldbuße beſtraft worden. Die Sache er⸗ 
regte ein ziemlich bedeutendes Auſſehen. — Unlängſt wurde die Leiche des 
in vorgerückten Jahren verſtorbenen Fräuleins v. Koczfomsfa, die im Rufe 
der Wohlbhabenbeit ſtand, auf dem bieligen katholiſchen Peter- Pauls: Begräbs 
nißplage beerdigt. Schon im Laufe der vorigen Woche machte man Verſuche, 
die Leiche aufzugraben, die Thäter wurden aber hierbei ſtets geftört. Anfangs 
dieſer Woche gelang es denſelben dennoch, das Erdreich aus dem Grabe bis 

um Sarge berauszuwerfen und den Deckel des Sarges zu öffnen. Man 
Lt die Leiche ihrer Schmuckſachen beraubt und den Verſuch gemacht haben, 
auch das ſeidene Kleid, welches man ihr ing Grab mitgab, von ihrem Mët: 
per berunterzuzieben. Letzteres konnten die Diebe indeß nicht mehr ausführen, 
weil das Kleid zu feſt den Körper umſchoß und die Thäter auch hierbei, wie 
bebauptet wird, geſtört wurden. 


Theater. 


Maurer und Schloſſer, Oper von Auber. 

Es darf als ein glücklicher Wurf begrüßt werden, welchen die Direltion 
mit der Wahl dieſer Oper gemacht. Auber, der Abgott der franzöſiſchen 
Nationaloper und Hauptträger der franzöſiſchen romantiſchen Schule, re⸗ 
präſentirt in feinem heut gegebenen Opus das echte Weſen der franzöſi⸗ 
ſchen Opern⸗Muſik. Ueberall treten Laune, friſche Anmuth, lebhafte 


Beweglichkeit und feuriger Schwung hervor, aber dieſe Vorzüge ſind nicht 
getragen von ſtraffer, zwingender Einheit, nicht geordnet durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche, ſyſtematiſche Gliederung; trotzdem aber iſt das Werk doch auch 
anſprechend durch die Eleganz und Farbenſtrahlung des formellen Inhalts. 

Faſſen wir die Aufführung des muſikaliſchen Gehaltes im Ganzen 
ins Auge, ſo wurde das Maß des Mittelmäßigen eigentlich nicht über⸗ 
ſchritten. Wenn ein durchgehender Tadel ausgeſprochen werden darf, ſo 
iſt es der, daß faſt durchweg das geſanglich leicht bewegliche Element, wel⸗ 
ches der Oper inne liegt, nicht klar zu Tage gefördert wurde. Die un⸗ 
umſchränkte Herrſchaft über das weite Gebiet der Töne, welche vorausge⸗ 
ſetzt werden muß, nicht allein vom einzelnen Sänger, ſondern von der 
Geſammtmaſſe der Wirkenden, war nicht immer ſouverän. Die deutſche 
Gemüthlichteit hemmte die Bewegungen häufig, da wo die Geiſter der 
ungebändigten, franzöſirenden Launen ſich berauſcht in den Ocean der Jee 
bendigſten Begeiſterung werfen ſollten. 

Im Einzelnen waren zunächſt die Vertreter der Titelrollen, der 
Maurer, Herr Zellmann, und der Schloſſer, Herr Schön, nicht 
uneben. Abgeſehen von der ſchon vielfach erwähnten Schattenſeite des 
ſonſt ſehr honorablen Tenors, war die Vorführung Royers eine äußerſt 
anziehende, welche ſich namentlich in den letzten beiden Akten ſteigerte. 
Wenn wir das die ganze Oper durchziehende „Arbeiterlied“ verfolgen, 
welches in der erſten Scene gedrückt und auch an der Stelle „Nur 
Courage“ farblos erſchien, ſo zeigt der Aufſchwung, deu es im Verlauf 
nahm, auch die Steigerung der Geſammtleiſtung; denn wie der nach dem 
Ende des zweiten und auch im dritten Alte repetirende Theil: „Nicht ver⸗ 
zagt, nur Courage“ bedeutend vollkommener, dramatiſch tiefer, vorgeführt 
wurde, ſo wurde auch das Ganze prägnanter, ſchärfer und beſtimmter 
ausgeprägt, allerdings begründet durch das Sujet der Oper, das 
eigentlich erſt vom zweiten Alte an intereſſant wird. Als recht friſch und 
von humoriſtiſchen Lichtern lebendig überblitzt, nennen wir auch das 
Duett im zweiten Akt, wo Royer, Herr Zellmann, und Baptiſt, Herr 
Schön, im Zwielicht des türkiſch eingerichteten Salons ihre angſtvolle 
Arbeit vollführen. Der Kampf der ehrlichen, beſchränkten Handwerker, 
mit der Furcht vor der drohenden Gefahr und im Hintergrunde doch auch 
lockenden Gewinn war prächtig ausgeprägt, und dabei wurde der Humor, 
welcher das Ganze durchzieht, von beiden Herren draſtiſch wirkſam vor⸗ 
geführt. Es war dieſe Nuance jedenfalls das Beſte, was die Oper bot. 
Dazu die charakteriſtiſche Muſik und — die vollſte Befriedigung löſte ſich 
in anerkennenden Beifallsbezeugungen des Publikums auf. Baptiſt, Herr 
Schön, war außer in dieſem Theile, namentlich nach dem Ende des zwei⸗ 
ten Aktes hin, wo er verſtört und gebrochen aus dem Pavillon herein⸗ 
ſtürzt, als Darſteller ganz vorzüglich. Ebenſo rühmen wir ſein Zuſam⸗ 
mentreffen mit Royer nach der Kataſtrophe, das fieberhafte, durch und 
durch geknickte Weſen, des auf fo eigenthümliche Weiſe aus dem Altags⸗ 
leben herausgeriſſenen, beſchränkten Handwerkers war treffend gezeichnet. 
In geſanglicher Beziehung freilich müſſen wir geſtehen, daß das Ideal 
eines Baptiſt nicht erreicht war. 

Henriette, Fräulein Holland, welche, wie bekannt zu ſingen ver⸗ 
ſteht, war durch und durch Herrin ihrer Rolle, und wurde die Schatten⸗ 
ſeite, welche durch die fehlende Tonfriſche entſteht, durch die Piquantheit 
des vortrefflichen Spieles, und die techniſche Fertigkeit des Geſanges er⸗ 
ſetzt. — „Ach dieſe Hochzeit“ vorzüglich. Die Steigerung des Ausdrucks: 
„Ich muß fort“ von wundervoller Wirkung. 

Irma, Fräulein Hirſchberg, trotzdem, daß ihr Geſang les ſei 
nur die vorzüglich geſungene Romanze: „Ach, überall auf meinen Wegen“ 
erwähnt) allen Anſprüchen der ſtrengſten Kritik genügte, wenn wir von 
der nicht immer ganz klaren Intonation abſehen wollen, hat uns doch 
nicht recht erwärmen können. Die früher bezeichneten Unvollkommenhei⸗ 
ten traten ſehr merklich hervor. Vieles war indeſſen von prächtiger Wir⸗ 
kung, z. B. die Stelle: „Ach, liebt' ich ihn“ und der Schluß: „Du wür⸗ 
deſt mit mir ſagen“. Ihr Gebiet ſcheint doch ausſchließlich das des he⸗ 
roiſch⸗dramatiſchen Geſanges zu ſein, wir erinnern zu ihrer Genugthuung 
mit Vergnügen an Azucena im Troubadour. 

Mit großer Freude können wir auch heut Fran Müller einen 
Platz einräumen, der wir zwar als Sängern nicht den Ritterſchlag ver⸗ 
leihen können, die ſich aber als Schauſpielerin durchweg mit großem Er⸗ 
folge geltend machte. In dem Klatſchduett, das namentlich auch durch 
Fräul. Holland ſo bedeutend wurde, erreichte die Zungenfertigkeit der 
Frau Bertram das höchſte Maß der Leiſtungsfähigkeit, und es kann wohl 
nicht better gerühmt werden, als wenn wir die Thatſache berichten: „es 
ging, daß der Puder ſtob.“ — Leon de Merville, Herr Handrich iſt 
allerdings nicht im Stande, einer ſolchen bedeutenden, dazu ſchwierigen 
Rolle zu genügen, ſelbſt wenn er ſich die möglichſten Erleichterungen ver⸗ 
ſchafft, und haben wir diesmal ein recht unbehagliches Gefühl durch ſeine 
Leiſtung gehabt. Wenn er über den Kreis ſeiner Leiſtungsfähigkeit, 
welche wir ſehr gern anerkannt haben, hinausgehen muß, wird er unge⸗ 
nießbar. Herr Keller wurde mit einem andern Sänger vertauſcht, 
warum? Ricca, Herr Friedenberg tremulirte nach wie vor. Sein 
Gebet war indeſſen nicht ohne erhebende Wirkung. — Von den Chören 
heben wir die Frauenchöre im zweiten Akte als gelungen hervor. — Das 
Orcheſter war meiſt befriedigend. d. 
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(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 

in Parentbeſe beigefügt.) * 
Berichtigung. Die in der geſtrigen Gewinnliſte mit einem Gewinne 
von 40,000 Thlr. aufgeführte Nr. 59,490 hat nach dem „St. Anz.“ nicht die⸗ 
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Bei der heute fortgeſetzten Ziebung find folgende Nummern gezogen 
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baren Staatspapieren bei der Steuer⸗Receptur Obornik, den 23. Oktober 1866. 
zu Koſtrzyn zur Sicherheit niedergelegt haben. Der Kreis-Baumeiſter. 


Mychtewski, 
königl. Auktionskommiſſarius. 


werden zum Bieten zugelaſſen werden. Plath. Das Haus Büttelſtr. 6. iſt zu verkaufen. 
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abgetretenes Stück Wald und ein Stück Feldſ anberaumten Termine Gebote verfiegelt mit der Aufſchrift > 

gehört, abgeſchätzt auf 12,797 Thlr. 26 Sgr. „Submiſſions Offerte zur Lieferung von Jiegeln für den Nenbau 

Bis Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und] ˖ der Neuftädter Kirche zu Poſen EUR 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehendenſbei dem Unterzeichneten in deſſen Bureau, St. Martin 31., abzugeben, wo täglich wäbren 


É Ce e 1 
7. Januar 1867 — Poſen, den 23. Oktober 1866. 


Vormittags 10 Uhr SE gr FR 

an orbentlicher Gerät hubbaftiet merben, Weyer, königlicher Baumeiſter. 
Die Gläubiger, welche wagen enge and dem AN / Damen, welche in der Buritdgejogenheit 
Hydothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Dankſagung. und Stille ihre Niederkunft abwarten wollen, 


rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Herr Kaffler, Lehrer zu Grätz, hat meinen finden bei einer zuverläſſigen Hebamme freund- 

Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. Sohn, welcher nur ein Vierteljahr die einer iche Aufnahme. Bei komfortabler Einrichtung 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Quinta gleichkommende Oberklaſſe der katbol-|ift für möglichite Bequemlichkeit geforgt; auch 

Gläubiger: ? 3 Schule zu Graetz beſuchte, in der kurzen Zeit wird Diskretion zugeſichert. Reflektirende be- 

a. der Kaufmann Louis Roeder, früherſvon 4 Monaten nach der Unter⸗Tertia des kö lieben gefälligſt ihre Adreſſ. unter „F. Ai. 
zu Gneſen, Inigl. Marien⸗Gymnaſiums zu Poſen vorbe⸗ Stettin poste restante“ einzuſenden. 

b. die verwittwete Frau v. Alkiewicz, reitet, wofür ich ihm hiermit öffentlich meinen 


Auguſtina geborene v. Poklatecka, Dank ausſpreche. 6 a 
botzen Boten, Kamieniec, den 20. Oktober 1866. Bank- und Wechſelgeſchäft 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Fr. M 


ß E BEER FE eee e 
Am 31. Oktober c. Vormittags 11 Uhr — Sehr wichtig für Bruch⸗ Gebrüder Pfeiffer 


ſollen im bieſigen Gerichtslolale 14 Centner in Frankfurt a. M. 


kaſſirte Akten, von denen 2 Centner 25 Pfund ` ) ` 

nur, ma Cinftonipfen beſtimmt find, meifbie, SR KO SC Komptoir: Bleidenftraße Ur. 8. 

tend verkauft werden. er die bewährte Heilmethode des ber äh: : 
Mongrowiee, ben 20 Oftoher 1868. ten beten BE, AE en e 


Königliches Kreisgericht. aher in Gais, Kt. Appenzell, kennen ſtriellen Aktien, Incaflo von Kupons. Bank. 


lernen will, kann bei der Expedition dieſes noten, Wechſeln de. unter Zuficherung promp'⸗ 


Bekanntmachung. Blattes ein Schriftchen mit Belebrung und d dienung. 
Die bei der diesjährigen Wartberäumung vielen 100 Zeugniſſen in Empfang nehmen. ee 1 ohne jegliche 
e ad 75 ende ſonſtige Speſen. 
kauft werden, und ſind Ui e Ter⸗ g S 
mige angeiel t worden: Ottob An Aſthma Leidende wol⸗ Mein nen errichtetes; 
H 2 ig D Führe Go 9 5 Bo, ER E Fran Leder 7 Geſchäft 
- ar ohn in De en; 5 illi Le 
EEN, Pen Sehen Fel Beten, e. e 
b. bei der Promnitzer Ziegelei fr durch Vielen gebolfen, und worüber viele haben ui 
Ubr.ca. 4 Schtrthe, ar un: J Schriftliche Zeugniſſe vorliegen. Louls Rawitzer 
e inGoldgräber-Hanland früh 11" 35. 5 7 
Uhr ca. 5¼ Schtrth., große Gerberſtr. 35. Parterre. 


f Freitag den 26, Oktober, Vormittags von Sg 
a. A Usczitowo- Hauland früh 10,9 Uhr ab, werde ich im Auftionslofal Wa- () 


äger, eine Quantität Pappe, ſowie einen 
Glasſchrank und andere Kadenutenfilien,] = 


Nur dispoſitionsfübige Perſonen, welche vor-|baar bezahlt, und die Abfuhr der Steine in 3 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 9) 


Der Bedarf an Mauerziegelin für den Neubau der Neuftädter evangeliſchen Kirche, 


Erfolge, 
Taxe, ſoll am der Vormittagsſtunden die näheren Bedingungen zur Uebernahme der Lieferung zur Einſicht 


4 
| 


Fürſtenwalde, die Agronomen Groſſe aus Gora und Kable aus Ki 


69 (100) 439 Marienberg, Bürgermeiſter Rex aus Kozmi CH 
721 Gei 99 20 germeiſter Rex aus Kozmin, Kontroleur ZW 


4 aus Görlitz s al 
17 64 365 80 | REILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Mugdan aus eng 
(100) 900 15 pen, Reimann aus Neidenburg, Graupe, Friedländer, Frau ONE 
Nr SCH und Fräul. Jacoby ous Rogaſen, Brennereibeſitzer Wachsmutb E 


Kotbus, Beamter Salewski aus Thorn, Wirthſchafts⸗Inſpektor v 
kowski aus Targowagorka. 


— 


) 
A 


— 


SSS 


Kohlen - Handlung 


Heimann Asch, 


Baumschule 


Grabowiee bei Samter. 

Die Preisvexzeichniſſe über in⸗ und ausländiſche Wald., Obft- und Schmuck, 

Bäume, fo wie Zier⸗ und Obſt⸗Sträucher und Standen⸗Gewächſe ꝛc. wer“ 
den auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. 


Paul Zweiger, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


— 


Brennereibeſitzern deren Brennereibetrieb 
durch Waſſermangel erſchwert wird, die erge⸗ 


benſte Anzeige, daß ich nicht allein bereit bin, Plumenzwiebeſ 


Quellen anzuzeigen, ſondern auch in ſolchenſ echte Haarlemer und Berliner, 


Fällen, wo der Waſſerverbrauch bedeutend iſt, soft di ; f vol 
die Arbeit zur Beschaffung des Waſſers nach RU die Kumft- und Hanbelögärtnere! 77 


vorheriger Beſichtigung des Terrains unter ſo⸗ Heinrich Meyer, 
liden Bedingungen zu übernehmen. Honorar Poſen, Königsſtraße 158. 


beanſpruche ich auch SN een Eine Auswahl von den 

in Klecko. neueſten Herbſt⸗ und Win 

terſtoffen, fertige Herren 

und Knaben⸗ Anzüge un! 

Reitkleider bei 1 

J. Urbankiewioz, 

5 Wilhelmsplatz 10. in Poſen. 

Wintermäntel in Seide, Double und Fantaſieſtoffen, Jacken 
und Paletots für Damen und Kinder empfiehlt billigſt und in größ⸗ 

ter Auswahl die Mäntel-Fabrik von 


F. W Mewes, 
Markt Nr. 67. 


Die neueſten Kapotten, Seelenwärmer, Hauben, Shawls, Tuche, 
Umwürfe, Gamaſchen, wollene Strümpfe, Trikots und Kamiföler in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. É 

Neueſtraße? 


e 
(0 


20,000 Mauer- und Dach⸗ 
ſteine zu verkaufen. 

Dom. Turowo bei Pinne, 
Vorwerk Buchberg. 


Neueſtraße 5. 2: Zadek & Co. 


Moderateur- und Petroleum-Lampen 
in den neneften Deſſins u. größter Auswahl empfing und empfiehlt 


F. Adolph Schumann, 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3, Hötel du Nord. 


249. Mittwoch, 24. Oktober 1866. 


Das Dominium Strzalkowo, Kreis Wre⸗ 
ſchen, braucht einen beider Landesſprachen mäch⸗ 


Der Gabelsberger'ſche 
igen Wirtbſchaftsſchreiber. G , N "nnhen: 1 
Wen dige et) Stenographen-Werein 


wo möglich militärfreier Wirthichafts ⸗In⸗ beginnt Anfang nächſter Woche einen neuen 
1 der be Äre 1 wie enn Unterrichtskurſus. 
vollkommen mächtig, m i e wär: e 
Landwirtbichaft vertraut, Kr 0 ent zi Das an die 1 -e e e 
a. D De, Zeie e EE 
fette ée etre D Cen art del, (Odeum, parterre) entgegen 


reiherrn e. Gersdorf ‚ve \ — 
Familien⸗Nachrichten. 


auf Parsko bei Alt⸗Boyen. 
1 i N Nan: — 
N , e Sucht] Freunden und Bekannten mache ich die frohe 
Wilbelmsſt BE Mittheilung, daß am 21. d. M. meine liebe 
eee Frau Henriette, geb. Aſchheim, von einem 
Ein Sobn anftändiger Eltern, welcher Luſtſkräftigen Knaben alücklich entbunden worden iſt. 
hat die Klempnerei zu erlernen, kann ſich mel⸗ imon Fränkel in Grätz. 
den gr. Ritterſtraſſe 14. — — 2 


Ein junger unverbeiratheter Wirthſchafts. 
beamter ſucht bald oder Neujahr c. eine Stelle 

Gefällige Offerten unter Chiffre 2. 22. 
Stenszewo bei Poſen. 


Auf dem Wege von Breiteſtraße 10. bis zur 
Schloßſtraße und von da über die Friedrichs. 
ſtraße, den Sapiehaplatz bis Eichborns Hotel 
ft mir ein Beutel Schroot verloren worden 
Wiederbringer erhält eine Belohnung. 
Adolpn Kantorowiee. 


Gefunden 


auf der Schwerſenzer Chauſſee ein Portemon⸗ 
naie mit einigen Thalern Inbalt. Gegen Er- 
ſtattung der Inſertionsgebühren beim Kaufm. 
Herrn F. A. Wuttke,Sopichavl. 6. abzub. 


7 


Allen Freunden und Bekannten die be⸗ 
trübende Nachricht, daß unſer ‚geliebter 
Gatte und Vater, der Bäckermeiſter W. 
Rienſch, am 24 d. M. des Morgens 5 
Ubr an der Brandroſe geſtorben iſt. 

Poſen, den 24 Oktober 1866. 
Die tiefbetrübte Wittwe nebſt 
` Kindern. 

Die Beerdigung findet Freitag den 26. 

d. M. Nachmittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 
PCC Acc 

Heute Nacht entſchlief nach mehrwöchentli⸗ 
chem Krankenlager unſere innig geliebte 


Schweſter und Tante, Minna Schulz, ſanft 
in dem Herrn. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
gearbeitete Winterſchuhe WE" Wein-Sauerkohl und Ge- 
© 
N Tucholski. Dom. Emehen bei Xions verkauft A. Cichowicz, 
Birn und Aepfel⸗Wildlinge, das Schock 
empfiehlt ſein nenes Fabrikat: ee 7 : P "2 Get " 
Chineſiſche Thees Geſchäfts⸗ Verlegung. 
von 20, 25, 30, 40, 50 und 60 Sgr. pro Pfd., — Anzeige, daß ich mein Fleiſch⸗ und 
= f CO ki ` K 
Zu dem Briefe di das Ausſehen Isidor Appel, 1 Ar 
A Zug mit Firma und Ortsbezeichnung Fleiſchermeiſter. 
d gratis. — Correſpondenz franko. — 
10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 dc. bietet in ihrer Geſammt⸗ 


N Mi e — — 
J Stenante und dauerhaft rünberg. Weintrauben P Magdeburger 
| Fr — 8 

ind Stiefeletten fix Damen T. Luzinski, birgs-Preisselbeeren — 
Wilhelmsstrasse 13. pfiehlt 
veredelte Aepfel, Süßkirſchen. u. Pflau- 

Wilhelmsſtr. 10. meubäumchen, dag Stück mit 7 Sgr. 6 Pf. eee 
8 — lt 10 Sar., und Süßki „Wildlinge, Lie A? ‚Polizei-Direktöri 
Karl Koch in Augsburg das Scheck aut 15 nei nge, He vis dem k Polizei-Direktorium. 

Geprägte 
` - in friſcher, feinſchmeckender Waaxe, zum Breife]. Einem geehrten Publikum bierdurch die er⸗ 
Siegel-Oblaten, empfiehlt urſtgeſchaͤft von der Krämerſtraße nach 
| F Zem verlegt habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
fes wit Siegellack geſchloſſenen Schrift. Bergſtr. 7., vis-A-vis Hotel de France. ei n Wi ` 

Kë geben. Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. feiman Wittkowski, 
. mg 1 She. Em: de og 
r Quantitäten bedeutend billiger. — en 9 

E Mlungöreifende, welche dieſen Imülf Tauſend 511. Gewinne 

birklich leicht verkäuflichen von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 

it, di d * ? 

eer Königlich Preußiſchen Regierung 


Änfer erhalten augemeſſenen Rabatt. 


ES übernehmen wollen, ſowie Wieder⸗ 


d genehmigte Frankfurter Stadt Lotterie, e Sr Als befier Brieſſteller für das bürgerliche] Indem wir um ſtille Theilmabme bitten, zei⸗ 
| Strickr lle Vi Dane DESCH Vë" Nah SS Geſchäſtsleben ift Jedermann zu empfehlen: (7 den ohe een ke die Be Geréier 
I 50 ` d d Das unterzeichnete Handlungsbaus wird gefällige Aufträge egen Einſendung Die 14. Auflage von Freitag Nachmittag — 3 Aer Son Seier? 
= il oder Nachnabme des Betrags ſoſort ausfübren, und nicht nur die Gewinne ſowie die W. G Camp e gem einnützi ger Idauſe aus Bergstraße Rr. 15 Hattfindet 
und iderwo E planmäßigen Freilooſe den Loos ⸗Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Berlov- R verw. Sefretair Pinnow und Kinder. 
empfiehlt ſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſenden. z 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Agnes Bernhard 
mit dem Dr. Alexis Bertram in Berlin, Fräul. 
Karoline v. Löwenfeld mit dem Major v. Zacha 
in Potsdam, Fräul. Bertha Amecke mit dem 
a Lieutenant p. Brandt II. in Glogau, Fräul. 
Zitulaturen, Marie Buch in Dresden mit dem Paſtor A. 
Herausgegeben von W. G. Campe. Kretſchmar in Loſchwitz. 
Vierzehnte Auflage. Preis 15 Sgr. Verbindungen. Premierlieutenant A. p. 
5 Dieſer ausgezeichnete Briefſteller[Carlowitz mit Fräul. M. Freiin v. Obernitz 
enthält außer einer kurzen Orthographie undſ aus Eulenfeld, Stabsarzt Dr. M. Müller mit 


Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden ſind, raſch vergriffen ſein dürften, 


e bittet man Beſtellungen baldigſt und direkt gelangen zu fallen an SC 
S. Tucholski. Isidor Bottenwieser, Bank- & Wechſelgeſchäft 


Om e 5 f | in Frankfurt am Main. 
illiges Brennholz. * em 
KR Ze Gol 24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


Dh Sos? € g at 
Bac wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts vertheilt in 6 Klaſſen. 
ten Hl Kleben. und Knüppelbolz aller Sor. Die von der königl. ea Regierung genehmigte Frankfurter Stadt: | 
e 15 Sgr unter dem gewöhnlichen Lotterie bietet Gewinne von: der Anweiſung zum Briefſchreihen, auch 180 Se R. Fettke in Spremberg, Holzbändler 
reif verfauit ] fl. 200,000 — 100,000 — 40,000 — 25,000 — 20,000 ſperzügliche, Briefmufter zu Erinnerungs. Wilcke in Berlin mit Irl. J. Schult in Stolp. 


A — 0 6,000 — 3,000 — 4,000 3,000 Bitt-Empfeblungsſchreien, auch Beſtellungs⸗ = — 
1 ilione ſe EEN e ‚ Stadt Theater. 


Briefſteller, 


oder Briefe, Aufſätze aller Art 
nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und 
einrichten zu lernen, mit Angabe der nöthigen 


und Handlungsbriefe. Ferner 100 zweckmä⸗ 
2,000 — 1,000 u. ſ. w. 2 Formulare an Behörden, Kauf., 


sl A g Fiat ar ol 8 Klaſſen: ieths-, Ban- und Lehrkontrakte, Schuld: Mittwoch. Drittes Gaſtſpiel des königl. 
> e, ENEE Ir bie or 6 AN ie Einlag 7 Loos Sch 10 is verſchreibungen, Vollmachten, Wechſel, Atteſte ofichaufbielers Hrn. 8 
iſt von dem königl. preuß. T „ und Rechnungen über gelieferte Waaren. a Wein) Don Tiëger ober: Der 


Abfall der Niederlande. Trauerſpiel in 
Far lleber Sach Exemplare wurden 5 Akten von Göthe. — Egmont — Herr Hen⸗ 
ereits davon ver auft. drichs, als Gaſt. — Ferdinand — Hr. Kolbe, 
Vorxäthig bei J. J. Heine in Poſen, aus Gefälligkeit für den Gaſt. 
Markt Nr. an 0 Donnerſtag. Siebentes Gaſtſpiel des Herrn 
Zellmann: Don Juan, oder: Der ſtei⸗ 
nerne Gaſt. Große Oper in 3 Akten von 
LAN Oktavio — Herr Zellmann, als 


a. 1 A a 
Praktiſche Anweiſung zur ſicherſten und Lamberts Salon. 


raſcheſten Heilung der Hämorrhoiden. Donnerſtag den 25. findet kein Konzert ſtatt. 
f 
— Freitag den 26. Oktober 


Dem Rathe der vortrefflichen Schrift CUNREEGV: 


wt in Der Buhbandlung von . ,der norddeulſchen Sänger. 
Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


Heine in Poſen für 5 Sgr. zu bekom⸗ 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


men iſt, verdanke ich die völlige Heilung 
Täglich Geſang⸗Konzert. 


von meinen langen und ſchweren Hämor⸗ 


JMinſſterium für Medi⸗ 


H D hb 2 " nm 8. 13 * 1 5 * Ui 52. E = 
a a EC Berloofungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die officiellen 


roftf zu beſeiti Ziebungsliſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt. 
Ber WEE, Aufträge beliebe man direkt zu richten an HL 
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Regen Anton Loris in Frankfurt a. M. 
x Sdt Ae Yeberjlede, zurückge RI Ein Lokal auf einem der belebteſten Plätze] Durch das landwirthſchaftliche Central. 
liebene Pocenflecke, Finnen, trockene Poſens, worin feit vielen Jabren ein Schank⸗ Verſorgungsburean der Gewerbebuchband⸗ 
Ad feuchte Flechten, fowie Rothe anf der | nnd Deftillationsgeichäft betrieben wird, und lung von Beim foi Hαν,EE in Berlin, 
: fich auch zu einem Wirtbsbauſe eignet, iſt zuſ Leipziger Straße 14., werden geſucht: 3 In⸗ 
Neuſahr oder Oſtern 1867 zu vermiethen.ſpektoren, welche mit der Polizei⸗Verwaltung 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. vollſtändig vertraut find, Gehalt 150 Thaler, 
F in freie Station; 3 Inſpektorgehülfen, 100 und 
Breiteſtraße 15. 120 Thlr., fr. Station; 1 Nechnungsfüßrer, 
find Läden nebſt Comptoir und Remiſen, Geb. 100 Thlr. fr. Stat.: 5 Hofe reſp. Feld 
erner ein Zimmer und Kabinet zu vermie⸗ 


$ 


Für 5 Sgr. vorrätbig in der Buchhande 
lung von J. J. Heine in Poſen: 


Keine Hämorrhoiden mehr! 


Er WË VERT E 


f Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe 
Vebildet hat) und gelbe Haut zu entſer⸗ 
gen. Es wird für die Wirkung, welche 
en vierzehn Tagen erfolgt, garan⸗ 
rt, und zahlen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. 8 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
n genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 

reis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Varterseugungs-Pomacdle. 


à Doſe 1 Thlr. 


Verwalter, Geb. 80 und 100 Thlr., fr. Stat.; 
3 Brenner, Geh. incl. Tant. 160 — 200 Thlr. 
und mehr; 1 Gärtner, unverb., Gehalt 60 — 
de Si d \ 80 Thlr., fr. St.; 1 verh. Gärtner, gebildet 
möblirtes Zimmer zu vermietben. und erfahren. Geb. 400-500 Tölr.; 1 Käſe⸗ 

St. Martin vis-A-vis der kö⸗meiſter, Geb. 90 Thlr., I. SC 2 Landwirth⸗ 
niglichen Intendantur, im neu er⸗ ſchafterinnen, Geh. 40 un blr., fr. St.; 


rhoidalleiden und bezeuge der Wahrheit 
H i 50 Thlr. 1 
Dieſes Mittel wird 1 Volontair mit 40-50 Thlr. Geh., fr. St. Ce — 8 
Fischers Kaffee-Haus. 


gemäß, daß ich mich jetzt des beſten Wohl⸗ 
1 } S br, ſeins erfreue. re 
täglich einmal Morgens bauten Hauſe ſind zwei ſehr fein ierg ohne Gehalt. ak Er: 0 wie 5 F. Eppner, Weinhändler. 
B in der Portion von zech f möblirte Parterre-Zimmer zu wer|stnomie-Gleven unter ben adden Ze gem — — e 

SE Schien in die Hautſtel⸗ T.“ ingungen. Honorar nur für wirkliche Vo: Leer Morgen Donnerſta a den 25 
len, wo der Bart wach- mieten. ſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen Durch das in dem Buche: „Keine Hä- ir eas Berliner 
ſen ſoll, eingerieben ud | Sen dre Landwirihen theilt ich Man . Pr ure ben ausge⸗ großes Wurſtfeſt von Berliner 
Terz i Mo⸗ d dEFFCH La heile ich, zeichnete Mittel wurde ich von meinen [Leber⸗ len . it Sauer 
Se D e SEN DH wie bereits jeit 10 Jahren, durch mein Hämorrhoidalleiden ganz und gar vefreit Leb di und Fleiſchwurſt mit Sauer 
igen Bartwuchs. Das Central⸗Verſorgungs-Burean Beamte] und halte ich es für meine Pflicht, jedem kraut Kalbsbraten und Gänſebraten. 
ſelbe iſt jo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ H. SE nuch ferner unentgeltlich mit. — Gerin: Hämorrhoidarius dieſe nützliche Schrift, F EE 
en Leuten von 17 Jahren, wo noch gar ] Withelmoſtr. 7. 2 Tr. iſt vom 1. Novbr. ges Honorar zahlen Beamte nur für] welche in der Buchhandlung von 4. 2. 
lein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart ein möblirtes Zimmer zu vermietben. wirkliche Leiſtungen, resp. Anſtellun Heine in Poſen für 5 Sgr. vorräthig 


Schloßſtraſſe 5. iſt die erſte Etage 
von Neujahr ab zu vermietben. 


Donnerſtag den 25. Oktober 
Eisbeine 


bei  Zëiege, gr. Ritterſtt. 10. 


Ader obengedachten Zeit hervorruft Die Wilhelmsplatz 12. vis-A-vis dem Tbeaterſgen. — Einſchreibegelder werden bei oe lm. zuempfeblen. Pfarrer N.... Donnerſiag den 25. Oktober c. Eisbein 
l Zeit hervorruft. , N ter u. 5 g den 25. Oktober e. Eisbeine 
ſcchere Wirkung garäntirt die abrit von itt ein möhlirtes Barterresimmer mit Beföſl 3 en Ce rr — bei A. Huliner, Halbdorfſtr. 2. 
Nothe & Co. in Berlin, Faung ſogleich oder vom 1. Nopbr. ab zu verm. 1 re Si Hei Selpäigergëe, 14 hand | — e ENT ige 
Die allein N en? 2 Das Nähere in der Reſtauration daſelbſt. 9 ` de in heiten 3 Birthichaft S Anzeigen Schillin D 
in Die alleinige Niederlage befindet fih H" Nr. 4. Sit ipl uche einen; 2 ne die zn mem 8 dn AS? EN iche Wurft, wo; g 
in Poſen hei Herr 1. e iſehereiplatz Gi ö für die in meinem Verlage für 1867 im 14.] Donnerſtag friſche , wozu erge 
deis bei Herrn | e 5 beamten. *. Bp seule, Jabraange erſcheinenden volniſchen Kalender f benſt einladet Niehler. 


errmann Moegelin, ſind noch drei ſchöne Stuben, Küche Mur. Goslin. 1) Ka endarz posnanski, 
Beraftr. 9, Ede der Wilbelmeftr. nebſt Zubehör, in der Nähe der Gym⸗[ Damen, weiche in Buß oder in Erhneiderei| 2) Kalendarz domowy, 


l naſien und der Realſchule, ſofort EE 
Kieler Sprotten 


e E erlinerſiraße 31., Parterre. werden bis zum 25.d. M.angenommen. Preis 
billig zu vermiethen. ſtraß Parte 
D 
upfiehlt 


T. Luziüski, 


Jerzycer Wassermühle. 


Morgen Donnerſtag friſche Keſſelwurſt 
mit Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
— — Folekmer. 
Elei BO treffen friſche Sendungen 
Schubmacherſtr. 11. im erſten Stock. Lehrling placirt werden. 2 KS von den beliebten Würſtchen ein und 
Friedrichsſtx. 33 b. zwei Tr., vornber. iſt eine Culmſce. den 22. Oktober 1866. 2 Handwerker⸗Ver ein. empfiehlt dieſelben 1 Ga % 
fr. möbl. St. ſof, oder zum 1. k. Mis. zu verm] Gebr. Schneider. Donnerſtag, den 25. Oktober e.: General -ſemp dieſelben in der Liqueur⸗ 


Zeg d — Sue ec Der Zeile für einen Kalender 2 Sgr., daſſelbe 
Eer, Ein der polnischen Sprache pollſtändig mäch" | Inſerat für die 3 Kalender d "e? die Zeile 
Ein ſchön möblirtes Zimmer mit beſonderem iger junger Mann kann fofort in unſeremſ5 Sgr. Louis Merzsbuch. 


éi EE I es SE S E = verſammlung. Tagesord : Rechnungs⸗ und Frühſtückftuße Ne ? 
> Wilhelmsstrasse 13. ; (Shore. 10 8e möbl. Bart: Bumm, z verm.] Ein Lehrling kann eintreten beim Gen. e ee, all bes 5 eer Wronkerſtraße 
Bar, zuckerf. Weintrauben bei Kletſchoff. Zwei möbl. Stub. z. verm. kl. Ritterſtraße 4. Apotheker €, Schubartn. (Vorſtandes und des Repräſentantenkollegiums. Nr. 4. Kaplan. 
Börfen - Telegramme. ng ee EE Pörſe zu Poſen 
Berlin, den 21. Oktober 1866. (Woltk's tolegr. Bureas.) Weizen, flau. | Nüböl, matter. r 
Ba Met. v.. nenen. Dfiober nn. 85 | 87, | Nc 8 12 13 f am 24. Oktober 1866. 
en, flau. Fondsbörſe: matt, tbr⸗ covbr.. . 833 843 April⸗Mai 1867 . . 12 124 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbri 83 s „ Rentenbriefe 
ga E u 5 o | 5 A Nmerifaner og gl 2 10 babe mo. 82 et 1757 8 matter. , 2 881 Gd., volniſche Banknoten 771 G5 dbriefe 881 Gd., do. Reute 
. 51 51 Staatsſ huldſcheine . D e niedriger. | ober „ 157 1555 Noagen [p. 25 re 9 g tobe 4 
ef, matt Neue Poſener 4% . , Se, Ven 523 | 535 Okibr. Nonbr. .. . 153 154“ | Oftbr.-Novbr. sh J. Moor E dan. 1867 
SÉ EE 6, Gs "E 125 771 CN sde Ke = oi b Frübjabr 1887 .. . 158 ` 1515 | 47, Frübjabr 1867 464. . Debr, „ Dez. 
8 ann ! e Ge ⸗Anl., alte 88 887 2 5 | ann Eviritus lp. 100 Quart = 8000 %, Tralles] (mit Faß) gekündigt 
E at 1.188 | do. do. neue Sai 84 3000 Duart, pr. Olthr. 153, Nopbr. 141, Dezbr. 148, Jan. 1867 
Vrüßſabr 123 12A 3 143, Febr. 1867 147, März 1867 143. 


Kanalliſte: 571 Wiſpel Roggen. 


Poſener Marktbericht vom 24. Oktober 1866. 
| | von bis 

a Se eee e 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Megen | 3 133 6 — 
Kr H CH „ D D D D 2 10 6 3 | ke erg 
Ordinärer Weizen 215 — [ 2 17 6 
Roggen, ſchwere Sorte.. 2 A 6125 — 
Roggen, leichtere Sorte. [139 6| 2| 1|-- 
Große Serie V RL ZU e E KC TR 
Kleine Gerſte [117] 6 1213 
. e e Hab Lesch) 2-8 
deg nn Te es ces 
uttererbſen. D H * LV D Kee — — — — — 
Winterrübſen E ( EE gd Kam KH KC mt eg 
Winterrap `. e 2. —1—— ——-—— 
Sommerrübſen 4 ——— - — 
Sommerra s. - —- - 
Nuckufefen r 5 UE e ER ee MSC 
r 10 — 12 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 15 — 3 — — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— — — 
Weißer Klee, dito de WH ht Geet Dahl Bee 
Hen dito dito — — R 
Stroh, dito dito ——- - — 

Die Markt-Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart A 80 % Tralles, 
am 23. Oktober 1866. . 14 M 27 Se 6 m bis 15 M 2 So CH 
24. S r 15 5 — es 15:10, — + 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Produſiten⸗örſe. 
Berlin, 23. Oktbr. Wind: SO. Barometer: 28”. Thermome⸗ 


ter: früb 0. Witterung: Hell. 5 

Die Stimmung für Roggen war beute merklich feſter als geſtern zum 
Schluß des Marktes. Der Umſatz war ziemlich lebhaft. Loko ſucht man 
feine Waare und bezahlt fie verhältnißmäßig ſehr theuer, indeſſen wurden 
heute auch die gekündigten 10,000 Ctr. etwas williger aufgenommen. Kün⸗ 


digungspreis 534 Rt. f € 
x 2 Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 


Spiritus iſt ohne erhebliche Aenderung im Wertbe mäßig umgeſetzt 
worden. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungsbpreis 16 Rt. 

Weizen loko feſt gehalten, Termine niedriger. 

Hafer loko ſchwach behauptet, Termine wenig verändert. 
600 Etr. Kündigungspreis 261 Rt. ME ? D 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—86 Rt. nach Qualität, bunter ſchleſ. 
751 Rt. ab Boden, bunter poln. 81a 82 Rt., weißbunter do. 81 Rt. ab 
Bahn ba, p. 2000 Bid. Oktbr. 78 Rt. nominell, Oktbr.⸗Nopbr. 77 Rt. we: 
minell, Novbr.⸗Dezbr. 76 Br., 75 Gd., April⸗Mai 77 a 76} a 5 bz. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 79.081 pfd. 544 a 3 Rt. ab Kahn bz. 81.783⸗ 
pfd. 56 a f Rt. ab Bahn bz., 81,S83pfd, 544 a 56 Rt. bz., Oktbr. 54 a 4 a 
53 Ta 54 Rt. bz. u. Gd. 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 531 a 54 a 539 ad bz. u. 
Gd., 54 Br., Novbr.⸗Dezbr. 534 ag a 53 a f bz. u. Gd., 3 Br., Frühjahr 
51 a 525 a a g bz., Mai⸗Juni 524 a 514 a 524 bz. 

Gerſte loko p. 1750 Pfd. 43— 52 Rt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 28 Rt., ſchleſ. 26 a 27, poln. 261 Rt. 
ab Bahn ba, Oktbr. 27 nominell, Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 263 
Br., Frübjahr 27 bz., Maj: Juni 273 bz., Juni - Juli 281 Br. 

chien p. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —68 Rt., Futterwagre 54 58 Rt. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 134 a f Rt. br, Oktbr. 13% a} 

a Un b; 12 Oktbr.⸗Novbr. (EE) 121 A —— b3., 9 ovbr.⸗De br. 125 a 1 5,f a 


Gelündigt 


ca. E pCt niedriger. 


Schlußkurſt. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 55} G. Oeſtr. Looſe 1860 62 bz u. B. dito 1864 —. dito neue 
G. Schleſ. Bank⸗Verein 112} bz. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
dito Prior.-Oblig. Lit. D. 931 B. 921 G. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 
Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. — Neiße Brieger — B. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 


Silberanleihe A. —. Amerikaner WA 
Aktien 1381 G. dito eier -Cbita, 89 
934 B. 921 G. Köln Mindener 


bz. u. 
B. 


1684 G. dito Lit. B. 148 G. dito Prior.-Oblig. 85 3. dito Prior.⸗Oblig. 931 B. dito ee Lit. E. Wien, 23. Oktober. 
791 B. 754 G. Oppeln ⸗Tarnowitzer 744 G. Koſel⸗Oderb. — B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 5 % Metalliques 60, 00. 18 
Ruſſiſche Zanfnoten — Warſchau⸗Wien 57 B. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien 30 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
ktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds lebhaft, theilweiſe höher. Valuten 


amburg, 23. d 

angenehm. KE alte 138, neue 132 
Schluß kurſe. 

—. 27% Spanier — 
Nordbahn 727. Finnländiſche 
79. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 


Anleihe —. 1864er ruf 
1882 674. Diskonto 30055 


National⸗Anleihe 513. Oeſtreich. Kreditaktien 573. Oeſtreich. 1860er Looſe 603. 3% Spanier 
Mexikaner —. Vereinsbank 1083. Norddeutſche Bank 1183. 
Prämienanleihe 831. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, 


6 


Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 165 a A Rt. bz., fb, 16% 
a 16 bz. u. Gd., M Br., Oktbr.⸗Novbr. 157%, a 4 a ½ bz. u. Br., J ©d,, 
Novbr.⸗Dezbr. 15 ½% a f a ½ bi. u. Br., * Gd., April⸗Mai 158 a 4 
bz. u. Gd, 3 Br., Mai⸗ Juni 18½ 8 16 bf. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 54—5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43 44 Rt., Nr. 0. und 1. 4 — 34 Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 23. Oktober. Klare Luft, windig. Wind: SO. + 7° 
Reaum. Barometer: 28“ 6“. Nachts Froſt. 
Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber 80—86“ Rt., pr. Ok ⸗ 
tober 87, 86% bz., 87 Br., Oktbr.⸗Novbr. 85, 844 ba. Frühjahr 84, 84 bz. 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 50 —54 Rt. bz., pr. Oktober 53, 
534 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 53, 534, $ bz. u. Br., Novbr.- Dezbr. 53 ba, 
Frühjahr 5155 2, 52 bz. U. Br. 
Gerſte, loko p. 70pfd. oderbr. 505—514 Rt., ſchleſ. 49- 505 Rt. 
Hafer ohne Umſatz. 
Rüböl matt, loko 134 Rt. Br, pr. Oktbr. 13, 1245 bz. u. Gd., Okt. 
N Br., Novbr.⸗Dezbr. 123 Br., April⸗Mai 122 Br., 124 Rt. 
z. u. Gd. 
Dotter 62-70 Rt. 
Spiritus behauptet, loko ohne Faß 164 Rt. bz, pr. Oktbr. 1544 Br., 
er 1 5 Se bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 153 Br., Frühjahr 15% 
z. u. Br., S 
Angemeldet: 400 Ctr. Rü böl. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 


Breslau, 23. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 1000 Ctr., pr. Oktbr. 51— 
51ʃ bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novhr. 495 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 483 bz., 
Dezbr.⸗ Jan., Jar. Febr. Febr.⸗März und März⸗ April 48 Gd., April⸗ 
Mai 474—461—47 ba, 

Weizen pr. Oktober 72 Br. 

Gerſte pr. Oktober 51 Br. 

afer pr. Oktober 423 Br. 

Raps pr. Oktober 102 Br. i 

Rüböl matter, gek. 300 Ctr., lolo 13) Br., pr. Olibr. 13 —4—4 
bz., Oltbr. Novbr. 123 Br. 121 d., Novbr.⸗Dezbr. 12% Br., Dezbr.⸗ 
Jan., Ian. Febr., Febr. März, März - April und April⸗Mai 12,5 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 151 bz., p. loko mit Faß 151 bz., 
pr. Oktobr. 151 Gd., 153 Br., Oitbr.⸗Novbr. 156 Br., Novbr.⸗ Dezbr. 154 
Gd., April⸗Mai 154 bz., 154 Br. u. Gd. 

Zink feſt. Die Börſen-Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Geſtſ zungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 23. Oktober 1866. 


3 feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer. 90-94 88 8386 Gar.) 

do. gelber Bëss 87 83-85 P 
Nog gen 617 — 66 — 66 0 
Gerſte. 58-60 57 5556 e (SI 
Hafer 3233, 31, — 80 et 
Erbfenn 72. 6366 60 55—58 e E" 


Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſio 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Maps und Nübſen. 
SCH der 9 216 208 3 

übſen, Winterfrucht . 196 186 176 - 

do. Sommerſrucht. . 176 166 1566 (P. 150 Pfd. Brutto, 
A e 


(Brest. Hdls.⸗ Bl.) 
Magdeburg, 23. Oktober. Weizen 76—78 Thlr., Roggen 56-59 
Thlr., Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 26. 28 Tolr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine rubig. Loko 
obne Faß 171 Tolr. bz, pr. Oktbr. 10 Thlr., Oktbr.— Novpbr. 164—3 
Thlr., Novbr.— Dezbr. 163 Thlr. p. 8000 PCt. mit Uebernahme der Gebinde 
à 14 Thlr. pr. 100 Quart. 


nicht mehr ſo feſt als in den letzten Tagen, doch wurden Nordbahn, auch Lombarden und Fran 
Amerikaner und Italiener ſtiller; preußiſche Fonds und Anleihen ſämmtlich höher, Wechſel in f 

Breslau, 23. Oktober. Feſte Stimmung bei wenig veränderten Kurſen; nur Oberſchleſiſche und War⸗ 
ſchau⸗ Wiener Eiſenbahnaktien abermals höher. Oeſtreich. Kreditaktien ca. / pCt. theurer, dergleichen Banknoten 


London lang 13 Mk. 4} 

bz. Amſterdam 35, 65 B., 33, 
Wien, 23. Oktober. 

5% Metalliques 60, 40. 


68 bz. 


bahn 212, 00. 


Hamburg 96, 50. 


125, 25. 1860er Looſe 80, 20. 


Rheiniſche Bahn 116. 3% Rente 68, 90. 


SN 
00. 


Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 335, 


wicht) 67 —72 Thlr., 129—131pfd. hol. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 


zoſen noch ziemlich viel gehandelt; öſtreich 
chwachem Verkehr. 
Sh. Br., 13 Mk. 44 Sh. bz. 


(Anfangskurſe) Valuten feſter. 
Ke? 0 1854er Looſe —. 
Kredit⸗Aktien 153, 90. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193 
25. Paris 51, 30. Böhmiſche Weſtbahn 155, 75. Kreditlooſe 124, 75. 
1864er Looſe 72, 15 B HH 99 1 Pi 
lußkurſe der officiellen Börſe. ie Börſe war animirt, j mal, 
- K Ch 74, 00. Bankaktien 718. 00, 0 Wich jedoch Zoe 
67, 50. Kreditaktien > 71 e e e mn San 5 2, 50. deg 
aris 51, 40. Frankfurt 109, (0. Amſterdam 109, 25. Böhmiſche Weſtbahn 156, 00, di 2% 
Lombardiſche Eiſenbahn 211, 0). 1 e 
Anglo-Auſtrian B. 78, 25. Napoleonsd'or 10, 32. 
Paris, 23. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
zu 68, 75 begonnen, ſtieg ſchließlich auf 68, 90. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. 


Anleihe de 1865 315, 00 pr. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 733, 
— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen, 


Rauber Oſt. Witterung: lar 1 
op, Zollge“ 


Pfd. 23 28 

Zollgewicht) 73—77 Tölr. d 

 Geongen 192--125pfd. boll, (80 Bid. 16 mm. bis 81 Bio. 25 fh. DÉI 

gewicht) 45—46 Thlr. Noi 
roße Gerſte 41—43 Tholr., feinſte Qualität 1— 2 Thlr. über 


Bromberg, 23. Oktober. Wind: 
Morgens 4° Kälte. Mittags 3° Wärme. N 
Weizen 124—128pfo..boll. (81 Pfd. 6 vu, bis 83 Pfd. 24 


uttererbien p. Wſpl. 45 —48 Tölr. Kocherbſen 50—54 2" 
afer p. GE 25—30 Sgr. ö 
Spiritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Sto. 
Berliner Viehmarkt. 


Am 22. Oktober e. wurden an Schlachtvieb auf bieſtgem Viebmarkt un 
Verkauf aufgerieben: Aus 

An Hornvieh 1378 Stück. Tarte ee fanden nach dem males 
lande gar nicht Datt, weshalb das heutige Geschäft als ein ſehr e 1 
zu bezeichnen ift, beſte Waare konnte nur 16 Thlr., mittele 12—14 


ordinäre 8—10 Thlr. pro 100 Pfund erzielen. ö 
An Schweinen 5219 Stück. Die utriften waren im Berl h 


zum Konſum viel zu ſtark, weshalb ſelbſt beſte feine Kernwaare 

Thlr. erzielen konnte. ic 
An Schafen 7717 Stück, welche felbft zu gedrückten Preiſen nicht al. 

geräumt werden konnten; Exportgeſchäfte fanden nach Hamburg nich g KI 


An Kälbern 528 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe 
ter als vorige Woche geſtalteten. E MN. B.) 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 

Köln, 23. Oftbr., Nachmittags 1 Uhr. Weizen weichend late Ä 
15, pr. November 8, 10, pr. März 8, 35, pr. Mai 8, 3. ET 
flau, loko 6, 10, pr. November 5, 11, pr. März 5, 15, pr. Mai A 3 
Rübzl loko 1415, pr. Oktober 14½, pr. Mai 14½, Leinöl lolo 14, 

Hamburg, 23. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide A 
markt. Weizen loko ruhig, ab Auswärts gefragt. Pr. Our. ge, u 
5400 Pfd. netto 146 Bankothaler Br., 144 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. We? 
143 Gd. Roggen lofo ruhig, ab Auswärts feit, ab Königsberg pr, Za 
Mai zu 77— 78 offerirt. Pr. Oktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. © 
E, br  Deybr. 91 Ar, 09. Del br. Dftober oct 208, H: 
Mai 273—28, Kaffee unverändert. Zink unverändert, feſt. 3 

Paris, 23. Oktbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rub 06 
Oktober 103, 50, pr. Oktober ⸗ Dezember 104, 50, pr. Januar ⸗April 10% 
00. Mebl pr. Oktober 70, 00, pr. Januar ⸗ April 72, 75. Spirit 
pr. Oktober Dezember 60, 50. 1 

Amſterdam, 23. Otibr. Getreidemarkt (Schlußbericht). oggen 
ſeſt, pr. November 193 a 194, pr. März 200, pr. Mai 204. 61 
e a og 23. Oktbr. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 

Liberpool (via Hang), 23. Oftbr., Mittags. (Bon Springmant 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Markt rubig. Breite ſeh 

Middling Amerikaniſche 154, middling Orleans 16, fair Db 
12, good middling fair Dhollerah 11, middling Dhollerab 10, Bengal 
Oomra 12, Pernam 174. 

zu Poſen 180% 


Meteorologifche Beobachtungen 
Datum. Stunde. Barometer 195 | Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 
23. Okt. Nchm. 2 28, 3, 9 ＋ 3 ONO 23 ganz beiter. 
23. Abnds. 10 28° 2 83 — 21 !OND 6.1 ganz Far 
24. Mora. C 28“ 2 42 — 23 O12 beit. Cu, Oe 
Berlin, 22. Ollbr. Das noch ſebr bobe Barometer fällt langſan 


die öſtlichen Winde nach unten berrichend. 


Waſſerſtand der Warthe. 


1 
t 
H 
l 


= 


5 bz., BDezbr.⸗Jan. 123 Br., April⸗Mai 13 à 12 bz, Mai⸗Juni 13a] Rübenſpiritus unverändert. Loko 165—$ Tblr, pr. Novhr. 157 ofen, am 23. Oktober 1866 ig Boll 
Lä: bj. E 55 145 Rt. bis 16 Thlr. (Maadeb. Zig.) 1 10 7 2. s s Ee A S 
- Ausländische Fonds. Leipziger Kreditbk. 178 by Berl.⸗Stet. III. Em. 4 85 B Starg.⸗Poſ. II. Em. At — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 78 
2 3 1 14656 uxemburger Banka 80 8 begoen St gur. | 955 V do. HSC Kaes: Sul wë EN A 92 d 4 
Fonds: u. Ahlienbärfe 2e e e Spa? e eee e BEE eee 
8 Po. 250 fl. Präm Ob. 4 57 etw pa Meininger Kreditbl. 4 | 93“ © Cöln⸗Crefeld 78 do. II. Ser. 44 — — e 
Berlin, den 23. Oktober 1866. (do. (0008. Kred. Looſe — 644 G Moldau. Land. Bk. 4 20 8 Cöln⸗Minden ‚965 vz do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld 
D 12 f 8 9480 31 0 63 get er 5 187 e 75 II. Sa 102 B do. 1V. Ser 2 978 riedrichod or SE ` 
Sch. v. 1864 — 37} C . . 281 . E K ES 
Preußiſche Fonde. a EM ee by omm. Ritter. do. 4 | 934 8 do. III. Em 4 — Eiſenbahn » Aktien. 3 Gär e 
Italieniſche Anleihe 5 | 544-4 bz oſener Prov. Bank 98 © do. iech 7777.1... u Be — 6,24 © 
Freiwillige Anleihe 4½ 27 bz 5. Stieglitz Anl. 5 634 bz Preuß. Bank⸗Auth. 43155 9 do. IV. Em. 4 81 © Aachen-⸗Düſſeldorf ON — — Napolevnsd'or — 5. 101 bz 
Staats- Aal. 18595 105 bz 6. do. 5 827 bg Schleſ. Bankverein Si do. VW. Em. 4 824 bz Aachen⸗Maſtrich 4 | 321 G Gold pr. 3. Pfd. f. — 461 
do. 54, 55, 57 4½ 975 55 2 Engliſche Anl. 5 87 bz Thüring. Bank 4 635 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 81 G Amſterd. Rotterd. 4 1104 & elle a — 111 
do. 56, 1859 4½ 975 bz S a: uff. Egl. Aul 3 | 534 6 Vereinsbnuk. Hamb. “4 108 etw bz u G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1% bz 
do. 1864 4½% 974 bz do, v. J. 18625 883 d; Weimar. Bank. 4 95 B do. 1865040 — — Berlin⸗Anhalt 4 2161 bz 
do. 50, 52 conv. 4 89 bz Sl do. 18645 93 5 rß. Hypoth.⸗Verſ A 10 f G Magdeb. Halberſt. 43 955 B 1865 |Berlin-Hamburg 4 bj 
do. 18534 89 f bz do, engl. 5 91 8 do. do. Certific. Hi rr Magdeb. Wittenb. 3 | 674 G (932 balßerl. Potsd. Magd. 4 bz do. (ein, in Leipz) 
do. 18624 89f vz dor Anl. 1864 5 Sein, n. 84 [ do. do. (penkel) 45 97 Nader e e 85. B Berlin⸗Stettin 4 br Oeftr Banknoten 
ram. St. Anl. 1855 3½ 1194 bz Poln. Schatz⸗O. 4 64 63 IO enkelſche Cred. B.|4 36 dz Niederſchleſ. Märk. 4 sg B a 4 d Poln. Bankbillets 
taats⸗Schuldſch. 3½ 84 bz 20 N do. II. o. 4 85 G do. Stamm⸗Prior. 5 bz Ki do. 
Kur- uNeum Schldv3½ 824 bz 2 Cert. A. 300 Fl. 5 | 854 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 489 B Böhm. Weſtbahn 5 bz 
Oder-⸗Deichb.⸗Obl. 4% — — 2 Pfdbr. n. i. SR. 4 615 etw bz Ge S do. conv. III. Ser. 4 ST G Bresl. Schw. Freib. 4 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt-Obl. 4½ 97165 % 1024 art. O. 500 Fl. 4 883 bz chen⸗Düſſeldorf 4 E do. IV. Ser. 1 965 G Brieg⸗Neiße 4985 G Deſſ. Kont, Gas- N. 5 
do. do. 3½ 8245 © libzſelmerik. Anleihe 6 | 744 bi do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 99 ® Cöln⸗Minden 4 ba n 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100. & urh. 40 Thlr. Looſe — 55 9 do. III. Em. AN =’ Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Get, Oderb. (Wilh.) 4 bz Hörd. Ce SEAN ** 
Kur- u. Neu- 3¼ 79% bz eue Bad. 35fl. Seele — 283 bz AUachen⸗Maſtricht AN 55 8 Oberſchleſ. Litt. KA. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 71] b; dëi ve Brau. ai 109 8 
Märkiſche 54 | 894 dz DeſſauerpPräm. Anl. 31 954 8 do. II. Em. 5 | 565 B do. Litt. B. 31 — do. do. 5 78 b o ant Vis 294 bz 
Oſtpreußiſche 3½ 774 5 Lübecker Präm. Anl. 35 48 etw tz Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Lë, Ou 8 Gal. C.- Ludwg. 5 82 8 Hüttenv. 4 
dere / 79 d Senf. und Kredit- Attten und Po. III S 37 El 16: 8 do. Te % 818 Me ae — eg 
ommerſche : 4 o. 3 A . itt. E. Magdeb. Halberſt. 19 ` 
2 Se 893 65 Autheilſcheine. do. Lit. B.3 10 8 do. Lo F. date Magdeb. Leipzig 4 265 by een ee, 
Poſenſche 4 La — Berl, Kafjenverein 4155 G do. IV. Ser. Al 94 8 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 234 etw bz u BlMagdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T 6 | 
3 do. 3½ — — Berl. Haldele⸗ Ge 1063 B do. V. Ser. 47 93} bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 222 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1285 A do. 2M. 6 
SV do. neue 4 | 88% 8 Braunſchwg. Bank⸗4 865 & o. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4 7141-71-K bz damb. 300 Mk. 8 T. 3 
2. Schleſiſche 3½ 87 Bremer do. 4 116f © do. II. Em. AN 95 G do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 89 o do. do. 2M. 3 
do. Litt. A. a 700 bz CoburgerKredit⸗do. 4 87 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 489 bz London 1 ite, 3 M. 4 
Weſtpreußiſche 3½ 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 107 G do. II. Ser. 43 93 G Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 78 tz Bee 2M. 3 
do. A 85 bz Darmſtädter Kred. 14 St} bz Berlin⸗Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 31 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 744-733-74 bz [Wien 150 fl. 6 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 955 G do. \ 45 96 © do. Prior. Obl. 45 931 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 33168 bz do. do. 6 
do. do. 4 924 53 dës Kredit⸗B. 0 24 B do. Litt. B. 4 9210 do. 18624 f 931 bz do. Lit. B. 5 148 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 5 
Kur- u Neumark. 4 895 bz eſſauer Landesbk. 4 — — Berlin Hampurg 4924 do. v. Staat garant 4 — — Deit. Franz. Staat. 5 100f-100f bz Frankf. 100 fl. 2 M. 4 
2 ommerſche 4 EA Disk. Komm. Anth. 4 | 974 etw bz u B do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St g.|4 954 bz Deit. ſdl. StB(Lom) 5 |109$-9-94 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 5 
2 Poſensche 488 Genfer Kreditbank 4 92 Poſt bz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 SS} G do. II. Em. 4 934 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 74 G do. do. 5 
8 an 4 891 6 Geraer Bank 41023 etw vz do. Litt. B. 4 887 G Rührort-Grefeld 4 — — Rheiniſche 4 1174 b5 Petersb. 100 R. 3 W. 
E Lech eſtf. 4 92 G Gothaer Privat do.4 98, 3 do. Litt C. 4 874 & do. II. Ser. | 84 B do. Stamm-Pr. 4 1194 bz do. do. 3 M. 7 bz 
Sächſiſche 4 91 bz Hannoverſche do. 4 825 bu G Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 44] — — Rhein⸗Nahebahn [4 | 298 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 444110 bi 
Schleſiſche 4 914 G Königsb. Privatbk. 4 1103 G do. II. Em. 4 85 8 do II. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld I} — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 78} bz 
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